Inland. 
Berlin, 18. Septbr. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
die von dem Biſchof von Paderborn, Freiherrn v. 
. Bean . des es und 
oſe olte zu Heiligenſtadt, zum Ehren⸗ 
a5 bebe an Dame zu Paderborn huldreichſt 
e ut ſchla n d. 
Mainz, 4. Septbr. Es find ſieben Traubenar⸗ 
ten, welche jetzt vorzugsweiſe in unſeren cheinheſſiſchen 
Provinzen gebaut werden. 1. Der Rleßling. Er 
kommt leider nur in wenigen, dem Rheine nahe gele⸗ 
genen, Bergen zur vollen Zeitigung; wo dieſes aber der 
Fall iſt, giebt es auch den ſüßeſten, ſtärkſten und ge⸗ 
würzhafteſten Wein. 2. Der Oeſtricher. Er entfal⸗ 
tet ſich ſpät, wächſt aber dann ſehr ſchnell. Von dieſer 
Sorte wird außerordentlich viel gebaut; auch hat ſich 
der jetzige Geſchmack dieſem ſüß angenehmen Weine zu⸗ 
gewendet, 3. Der Rul änder. Das iſt eine Früh⸗ 
traube, die bei den Champagner⸗Fabrikanten beliebt iſt 
und einen ſtarken 1 Der Band iſt den 
f ſchen und Lokal⸗Verhältniſſen Rheinheſſens am 
angemeſſenſten. 4. Der Klein berger. Er Hake 
weit mehr als jetzt verbreitet. Seine Geiſtigkeit ſteht 
in der Mitte zw i 0 
feine Fruchtbarkeit iſt größe: 
Der Traminer kam uns zu. Der 
Wein davon bekommt früh eine hö ſchöne Farbe, 
aber er ſteht in jeder Rückſicht dem Rießling nach. 6. 
Der Veltiner. Die Trauben dieſer Sorte ſind un⸗ 
gemein groß und oft über ein Pfund wiegend. Der 
Wein wird ungemein ſüß, nur findet man zuweilen die 
Beeren der Kehrſeite nicht zeitig, woran ihre Dicke und 
Größe ſchuld ſein mag. Er verlangt ungemeine Hitze, 
und gedeiht am beſten in kieſig⸗magerem Boden. 7. Der 
blaue Burgunder. Man ſieht dieſe Sorte in der 
emarkung von Ingelheim in ganz magerm, ſelbſt ſan⸗ 
digem Boden gedeihen. AAlig. Ztg.) 
Aus der Pfalz, 14. September. Wir kehren fo 
eben von der diesjährigen Central-Verſammlung 
der pharmaceutiſchen Geſellſchaft Rhein⸗ 
Baerns zurück, welche am 25. und 26. Auguſt, 
als am allerhöchſten Geburts⸗ und Namensfeſte Sr. 
Majeſtät des Königs, zu Landau abgehalten worden ift, 
und für welche eine ſehr namhafte Theilnahme von nah 
und fern ſich ausgeſprochen hat. Die Verſammlung 
zählte Gäſte aus München, Frankfurt, Mannheim, 
Karlsruhe, dann aus franzöſiſchen Städten u. ſ. w., 
was unſtreitig theils den bereits allenthalben kund ge⸗ 
wordenen wiſſenſchaftlichen Aufſtrebungen dieſes pfälzi⸗ 
ſchen Vereins, theils aber auch der eben ſo anziehenden, 
als vielſeitig belehrende. öffentlichen Ausſtellung von 
phyſikaliſchen und chemiſchen Apparaten, Droguen, Che⸗ 
mikalien und natuthiſtoriſchen Gegenſtänden u. ſ. w., 
welche mit der diesjährigen Zuſammenkunft verbunden 
war, zuzuſchreiben ſein dürfte. Die Verſammlung 
währte zwei Tage, und der Zudrang von Freunden der 
Naturwiſſenſchaften und der Pharmacie war fo groß, 
daß der Sitzungsſaal nicht Allen Raum gewähren konnte. 
Die Sitzung des erſten Tages trug einen öffentlichen 
Charakter, und ward lediglich durch wiſſenſchaftliche 
Vorträge ausgefüllt, unter welchen wir einen Vortrag 
des Direktors der Geſellſchaft, Dr Herb von 
Kaiſerslautern, über die Milch des Frau 10 9 d 
der Thiere, und einen andern des Dr. 0 echts un 
gleichfalls von Kaiſerslautern über die . Er 
ſchaffenheit der Pfad als beſondere bemerkenswerth 
hervorheben. Nicht minder haben uns andere von Dr. 


Pauli jun. aus Landau, Apotheker Weig and aus 
St. Sngbert, Dr. Hirfh aus Wolfſtein u. ſ. as 
baltene Vorträge lebhaft angeſprochen, fo wie wir nicht 
Ane dürfen, den diesjährigen Geſchäftsführern, 
d 


potheker Hoffmann und Dr. Pauli jun. in Lan⸗ 
au für bie behlgich der Austellung bewieſene Umſicht 


8 
aus 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


— 


Sonnabend den 21. September 


und Thätigkeit unſern größten Beifall auszudrücken. Strahlen und Edelſteinglanz ſtrömte ihm entgegen, und 
Die Sitzung des zweiten Tags war zwar zunächſt nur] wie verklärt ſtand er in feiner zarten Geſtalt vor den 
den Mitgliedern der Geſellſchaft geöffnet; in ihr wur⸗ weißen Tempelſäulen der Muſen, die ihn begrüßten und 
den jedoch nicht nur manche intereffante praktiſche Mit⸗ bekränzten. Er fährt heute nach dem Concert auf der 
theilungen verhandelt, die wahrſcheinlich in dem von der Eiſenbahn nach dem im türkiſchen Geſchmack gebauten 
Geſellſchaft mit Erfolg herausgegebenen „Jahrbuche für | und geſchmückten Kaffeehauſe in Wolfenbüttel, und reiche 
praktiſche Pharmacie und verwandte Fächer ꝛc.“ eine Fräulein nehmen mit Dank 2 Groſchenſitze auf dem 
Stelle finden werden, ſondern es wurden bezüglich allz ı Dampfiwagen an, well fie theurere nicht mehr bekommen 
gemeiner pharmaceutiſcher Angelegenheiten, namentlich] können, und die Anzahl der Fahrenden wird wahrſchein⸗ 
des jenſeits des Rheins projectirten ſüddeutſchen Apoz lich die 4284 noch überſteigen, welche einmal in der 
thekervereins umſaſſende und intereſſante Verhandlungen | Meffe an einem Tage auf der Eiſenbahn reiſten. Der 
Herzog, der auch mehrern Proben zum Singfeſte bei⸗ 
gewohnt, wird ſich zu den Harzjagden nach Schloß 
Blankenburg begeben. — In dem vormaligen Schloſſe 
Bevern unweit der Weſer iſt eine Zwangsarbeits⸗ 
anſtalt eingerichtet; dort hat vor kurzem ein pfiffiger 
Züchtling durch mancherlei Vorſpiegelungen die Mitge⸗ 
fangenen verführt, ſie haben die Wächter ſchwer verwun⸗ 
det und den Ausbruch verſucht, der auch einigen ge⸗ 
glückt iſt, die übrigen ſind von den auf das Sturmge⸗ 
läute angekommen Ortseinwohnern wieder ſammt dem 
Rädelsführer zur Haft gebracht. 3.) 
Nuß lan d. ea 
St. Petersburg, 12. Septbr. Die zu Anfang 
dieſes Jahres erfolgte freiwillige Vereinigung 
der unirten Griechen in den weſtlichen Pro: 
ee Reiches mit der Griechiſchen Mut⸗ 
terkirche, von der fie ſich bekanntlich zu Ausgang des 
16ten Jahrhunderts getrennt und der römiſch⸗katholiſchen 
zugewandt hatten, bleibt unſtreitig eines der wichtigſten 
Ereigniſſe in der Kirchen⸗Geſchichte unſerer Zeit. Nach⸗ 
ſtehende Data darüber ſind offiziellen Quellen entlehnt 
Nachdem mehre 1 05 der betreffenden Gouvernements, 
namentlich der Biſchof Idſeph von Litthauen, Wilhelm 
von Orſcha und Antonius von Brzesc, mit der übrigen 
ſich ihnen anſchließenden Geiſtlichkeit dem Kaiſer eine 
unterthänigſte Bittſchrift überreicht hatten, es möchte ih⸗ 
nen geſtattet werden, mit den ihrer geiſtlichen Fürſorge 
anvertrauten Gemeinden zu ihrer urſprünglichen Mut⸗ 
terkirche, der rechtgläubigen Oſt⸗Römiſchen oder Grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen zurückzukehren, für welchen Zweck alle 
unirten Biſchöfe mit der höhern Geiſtlichkeit einen auf 
einem Konzilium berathenen Akt aufgeſetzt hatten, durch 
welchen ſie ihre feſte Abſicht zu erkennen gaben, ſich von 
nun an mit der obgedachten Kirche zu vereinigen, und 
ſich dem in Petersburg beſtehenden heiligen Synod zu 
unterwerfen, auch zum Beweis des gemeinſamen B es 
ſchluſſes, die eigenhändigen Namens⸗Unterſchriften vo, 
einigen Hundert Geiſtlichen und Mönchs⸗Orden erwähn 
tem Akte beigefügt waren, ließen Se. Kaiſerl. Maj eſtä, 
denſelben dem Synod am 1. (13.) März d. J. mi 
dem Befehl zukommen, darüber ein mit den Geſetzent 
der Griechiſchen Kirche übereinſtimmendes Statut zu ent⸗ 
werfen. Dieſes ward am 4. April, begleitet von einem 
Berichte des Synods, der Kaiferl, Sanction vorgelegt 
und enthält unter Anderem nachſtehende Beſtimmungen: 
1) die Biſchöfe, die Geiſtlichkeit und die Gemeinden 
der noch heutigen Tages ſogena unten Griechiſch⸗unirten 
Kirche ſind nach den Vorſchriſten und Beiſpielen der 
heiligen Väter in den ungetheilten Bund der Oſt⸗Rö⸗ 
miſchen Kirche in Rußland aufzunehmen, die Biſchöfe 
und Geiſtlichen ſind im Gebete det Kirche einzuſchließen, 
auf daß ihr erhabener Stifter ſie in dem von ihnen 
bekannten Glauben Ben, den feftige, ihrer irdi⸗ 
chen Wohlfahrt immerdar egnenden Beiſtand 
a 9 die Geiſtlichkeit hat den Gottesdienſt und 
die damit verknüpften religiöfen Handlungen in ihren 
Gemeinden nach Grundlage des göttlichen Wottes, der 
kirchlichen Regeln und übereinſtimmend mit den Vor⸗ 
ſchriſten des Spnods zu adminiſtriren; 3) fie hat die 
Gemeinden in der Glaubens⸗Einheit mit der rechtgläu⸗ 
bigen Griechiſchen Kirche anzuhalten, die Abweichung 
einiger örtlichen Gebräuche ausgenommen, welche die 
Haupt⸗Doktrinen gedachter Kirche nicht betreffen. 1) 


— 


ſtändiſchen Kamm 
werden, fo ſoll, 
ſolches z 
langen. Dresden am 
Miniſterium v. Li 
ſenbach.“ 
Braunſchweig, 8. Septbr. Die künſtleriſche 
Ausführung des Paulus unter der Leitung ſeines 
Schöpfers Bartholdy und der übrigen Vorträge auf 
unſerm Singfeſte entzückte und begeiſterte die Verſamm⸗ 
lung von mehr als dreitauſend Zuhörern, die in tiefſter 
Stille dem Reiche der Töne huldigten. Die deutſchen 
Singfeſte, die ſich wie von ſeloſt und überall bilden, 
ſind ein ſchönes Zeichen des Friedens und der Freude, 
die in den Gemüthern walten, und woran alle nach 
Beruf und Luft und Liebe zu Sang und Klang theil⸗ 
nehmen, wie verſchieden ſie an Rang und Stand, 
Glauben und Begriffen ſein mogen. Auch bezeugt die 
Geſchichte, daß dieſe Volksfeier uralt bei den Deutſchen 
iſt, die nach dem Klange von ihrem Gruß und Liede 
in einem Schritt und Tritt, in Ton und Takt mit 
einander waren, wie weither ſie auch zuſammen kamen. 
Wohl hat ſich manches Andere von Volksfeſten örtlich 
hübſch erhalten, aber im Allgemeinen find fie zu widri⸗ 
gen Zerrbildern, zu geiſtloſen traurigem Gewirr, Gelag 
und Gezänk geworden, und es wird ſchwer ſein, ſie 
wieder ſeclenvoll und gemüthlich zu beleben, daß man 
behaglich ſeine Freude daran haben kann. Bei unſerm 
Singfefte war die Theilnahme, ſo groß, als es der be⸗ 
ſchränkte Raum erlaubte, und ſie würde bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten in der Regel noch größer ſein, wenn die 
Ausgaben aus öffentlichen Mitteln beſtritten würden. 
Schon am Vortage der Feier waren die Gaſthöfe mit 
Fremden überfüllt, und der größte Saal mit Tafeln von 
400 Gedecken faßte beim Mittagsmahle am ten die 
Gäfte nicht, die auch alle Nebenzimmer einnahmen. Auf dem 
Balle im Schauſpielhauſe am andern Tage reihten ſich 
die wogenden Maſſen auf, als Meiſter Bartholdy an⸗ 
kam, der Vorhang hob ſich, ein Lichtmeer mit goldenen 


Die Verwaltung der Griechiſch-unicten Eparchieen, wie 


der zu ihrer Jurisdiktion gehörenden Schulen, bleibt 
vorläufig in ihrer bisherigen Verfaſſung, bis zu ihrer künfti⸗ 
gen verbefferten u. zweckmäßig organiſirten Wiederverbindung 
mit der alten rechtgläubigen Gelechiſchen Eparchial⸗Ver⸗ 
faſſung. 5) Das Griechiſch⸗ unirte geiſtliche Kollegium 
iſt in feinen kirchlichen Verhäaltniſſen zum Synod in 
der Verfaſſung zu laſſen, in welcher zu ihm jetzt das 
Moskauſche und das Gruſiniſch⸗imeretiſche Amt ſtehen; 
es wird das Weißruſſiſch⸗Litthauiſche geiſtliche Kollegium 
heißen. 6) Der Biſchof Joſeph iſt Vorſitzer deſſelben 
und wird zur Würde eines Erzbiſchofes erhoben. Am 
6. Apeil hat der Kaiſer dieſen Oklad des Synods mit 
folgenden eigenhändigen Worten beſtätigt: 20 danke 
Gott und genehmige dies.“ Dem Biſchof Joſeph ward 


hierauf in der vollen Synodal⸗Verſammlung der zur 


Bezeichnung einer für die Griechiſche. Kirche in Ruß⸗ 
land ſo frohen und wichtigen Begebenheit, wie die Wie⸗ 
vereinigung der Griechiſch-nnirten mit der alten vecht⸗ 
gläubigen Kirche iſt, angefertigte beſondere Akt einge⸗ 
händigt, dem Höchſten ein ſolennes Dankgebet darge: 
bracht, worauf der neue Erzbiſchof in gebräuchlicher 
Form den Eid ablegte. Die ſo vollzogene, von Seiner 
Kaiſerl. Majeſtät beſtätigte Vereinigung der unirten 
Griechen mit der Oſt-Römiſchen Kirche in einen unge: 
theilten und unzertrennlichen Bund, bringt ein Ukas 
vom 5. Juli dieſes Jahres zur allgemeinen Kunde. 
\ { (Staats⸗ Ztg.) 
Grof brit an nien. 

London, 13. Septbr. Der König und die Kö⸗ 
nigin der Belgier befinden ſich noch immer zum 
Beſuch dei ihrer erkauchten Nichte im Schloß Windſor. 
Der Herzog Ferdinand von Koburg aber hat ſich 
mit feinee Familie vorgeſtern in Woolwich, wohin die 
Königin Viktoria und Ihre Belgiſchen Maßſeſtäten ihn 
begleiteten, wieder nach dem Kontinent eingeſchifft. Der 
Herzog und die Herzogin von Cambridge haben ſich ge⸗ 
ſtern nach Middleton⸗Park in Oxfordſhire zum Beſuch 
beim Grafen und der Gräfin Jerſey begeben. — Sir 
R. Peel iſt von Paris wieder nach England zurück⸗ 
gekehrt. Lord Francis Egerton iſt nach der Inſel 
Wight abgereiſt, von wo aus er auf ſeiner Jacht eine 
Reiſe nach Itallen machen will. Herr Shiel, der 
neue Vice⸗Praſident der Handelskammer, hat ſich vor⸗ 
geſtern nach Irland begeben. Der Lord⸗Lieutenant von 
Itland, Baron Forteſeue, iſt vollkommen wiederherge⸗ 
ſtellt; er hat feine beabſichtigte Rundreiſe bereits ange: 
treten. . 8 ‘ 
Drank ei 2 

Paris, 13. Septbr. Das „Journal des Debats“ 
enthält folgenden Artikel: „Der Admiral Rouſſin, Bot⸗ 
ſchaͤfter in Konſtantinopel, iſt nach Paris berufen (ap- 
pelé.] Hr. Pontois, bevollmächligter Miniſter in den 
Verein⸗Staaten, wird nach Konſtantinopel geſchickt mit 
dem Titel eines bevollmächtigten Miniſters.“ — Das 
„Journal des Debats“ zeigt ferner an, daß der Graf 
de Sercey, erſter Sekretär der Botſchaft Frankreichs in 
St. Petersburg, zum bevollmächtigten Miniſter bel dem 
Schah von Perfien ernannt iſt. Hr. de Sereep wird 
in Kürze ſich an den Ort feiner neuen Beſtimmung 
verfügen, begleitet von dem Legationsſekrerir Marquis 
de Kavalette und den Attachc's Vicomte d Archlac, Bi: 
comte Cyrus Gerard und de Chazelles. Die Stabs⸗ 
offiziere Paul Daru und d'Hautpoul, ſowie Hr. Felly 
Desgranpes, Dolmetſcher, ſind dieſer Miſſion zugetheilt. 
— An der Börfe war das Gerlicht verbreitet, das Haus 
Hottinger und Comp. habe die Acception amerlkantſcher 
Wechſel im Belauf von 2 Millionen verweigert. Auch 
war wieder vfel von Gerüchten gus dem Orient die 
Rede, die aber keinen großen Einfluß mehr auf die 
Courſe ausüben. — Es hatte dieſen Morgen ein gro: 
fer Kabinetsrath im Miniſterium der auswärtigen An: 
9 ſtatt. Die Minifter werden ſich noch im 
Laufe des heutigen Tags zu dem Könige nach St. Cloud 
verfügen. Man glaudt, daß die neuen Verwicklungen 
der orientalſſchen ! 
ſitzungen, die ec ſeit einigen Tagen raſch auf einander 
folgen, veranlaſſen. Es wird behauptet, das Cabinet 
wolle auch dem Generalconſul in Alexandrien einen Nach⸗ 
folger geben. — Geſtarn Abend lief das Gerücht um, 
Hr. Thiers ſei eingeladen worden, unverwellt nach Pa⸗ 
vis zu kommen, und werde Ende der nächſten Woche 
hier eintreffen. Man fügte hinzu, es könne eine nahe 
Aenderung des Ministeriums als ſehr wahrſcheinlich be: 
trachtet werden. Wir glauben jedoch ganz beftimmt 
zu wiſſen, daß höheren Orts erklärt worden ig, daß man 
irgendwelche Aenderung im Miniſterium vor der Gröff: 
nung der Seffion der Kammern nicht wolle. Der Her⸗ 
zog Decayes, welcher erſt für Ende dieſes Monats zu: 
rückerwartet war, befindet ſich ſeit zwei Tagen in Paris. 


Spanien. 


Madrid. 6, Sept. Vorgeſtern begaben ſich eine 
Deputation des Senats und ee ee der 
Deputirtenkammer zu der Königin ⸗ Regentin, um ihr 
wegen der glücklichen Ereigniſſe in den baskischen Pro: 
vinzen Glück zu wünſchen. Die Königin war ſehr er: 


griffen und verſicherte, es ſei stets ihr Wunſch geweſen, 


daß der National: Zwift durch Spanier allein beigelegt 


di tsgelehrten der Kr 
die Rech 2 


ngelegenheiten die häufigen Conſeils⸗ 


. 


werden möchte. Dieſe Erklärung hat einen ſehr guten 


Eindruck auf die Bevölkerung der Hauptſtadt gemacht. 


— Alle hier anweſenden Navarreſen, Biscaper, Alave⸗ 
fen und Guipuzcoer hatten eine Subſcription eröffnet, 
um der verwittweten Königin eine Serenade zu bein: 
gen, die geſtern Abend ſtattgefunden hat und trefflich 
ausgeführt wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch 
viele Tauben losgelaſſen, die mit einem Bande ge⸗ 
ſchmückt waren, auf dem die Worte ſtanden: „Navarra, 
Alava, Biscaya, Gulpuzcoa an Dona Iſabella II. we⸗ 
gen des Friedens.“ — Es hat ſich heute an der Börſe 
das Gerücht verbreitet, daß der General Elio mit zehn 
Bataillonen dem Beiſpiele Maroto's gefolgt fei. — Der 


General Rivero, Nachfolger des Don Diego Leon, hat 


von dem Herzog von Vittoria den Befehl erhalten, Al: 


les aufzubieten, um die Bewohner von Navarra für 


die Sache der Königin zu gewinnen. 


Da in der neueſten Zeit ſo viel von den Fueros 
DR 
dürfte es intereffant fein, etwas Näheres über die Pri⸗ 


der Baskiſchen Provinzen geſprochen wird, 


vilegien zu ſagen, die jener Ausdruck in ſich begreift. 


Jede Provinz hat ihre beſonderen Fueros. In Navarra 


wird die Königliche Gewalt durch einen Vice-König re 


präſentirt, der den Oberbefehl über die Truppen, das 
Gouvernement der Stadt Pampelona und das Recht 
hat, den Cortes und dem großen Rath von Navarra, 


dem oberſten Gerichtshof, zu präſidiren. Die Deputa: 


tion beſteht aus drei Ständen (estamientos), welche 
auf drei Jahre gewählt werden, und ſich alljährlich ver⸗ 
Der geiſtliche Stand nimmt den erſten Rang 


ſummeln. Me 
ein, und die Achtung der Navarreſen vor der Geiſtlich⸗ 


keit ift fo groß, daß im Fall einer Meinungsverſchieden⸗ 


heit in den Cortes, die Stimme des geiſtlichen esta- 
miento gegen die der beiden andern Stände den Aus⸗ 
ſchlag giebt. Nach ihm kommt der militairiſche Stand, 
in welchem die Adeligen und die Ritter ſitzen, und da 
der Adel in Navarra, wo das Recht der Erſtgeburt in 
voller Kraft exiſtirt, ſehr zahlreich iſt, ſo entſcheidet dieſer 
Stand, in Uebereinſtimmung mit der Geiſtlichkeit, faſt 
alle Fragen. In dem dritten Stande, den Prokurado⸗ 
res, ſitzen die von den Eigenthümern, den Kaufleuten 
und den Advokaten ernannten Deputirten. 


und Gaftilien genommen werden. Dieſelben haben aber 


2 ei \ iffen Bällen , wie 

nur eine konſultative 3 gew 1 Der Vier 
fig in den Cortes und eröffnet ihre 

im Namen des Königs; aber er kann ihnen nichts 


vorschreiben. Die Cortes haben das ausſchließliche Recht, 


alle Angelegenheiten Navarra's zu erörtern, die Auflagen 
zu beſtimmen, und die Einfuhr von Waaren zu erlau⸗ 
ben, oder zu verbieten. Dem Vice⸗Könige ſteht keine 
Art von Veto zu. Die Cortes dagegen üben ein ſehr 
beſtimmtes über alle Dekrete und Ordonnanzen aus, von 
denen keine, ohne die ausdrückliche Exlaubniß der Cortes, 
in Kraft geſetzt werden kann. 
nungskammer, die für die Einnahmen und Ausgaben 
verantwortlich iſt. Was die Juſtiz betrifft, ſo wird ſie 
in pie Inſtanz von den Alkaden der Burgflecken 
(pobblos), in zweiter Inſtanz von den Alkaden des 
Hofes (corte) und in dritter Inſtanz von dem großen 
Rath von Navarra verwaltet. Keine Rechtsſache wird 


außerhalb des Königreichs entſchieden. Es exiſtirt keine 


Douane, als diejenige, deren Errichtung die Cortes er⸗ 
lauben. Dieſe Douanen⸗Frage iſt von einer fo entſchei⸗ 
denden Wichtigkeit in den Augen der Navarreſen, daß, 
als Ferdinand VII. von den drei Ständen die Erlaub⸗ 
niß erhielt, die Spaniſchen Douanen an die Pyrenäen 
zu verlegen, er es nicht wagte aus Furcht, eine ſofortige 
Empörung hervorzurufen. Es würde zu weitläufig fein, 
die vorſchiedenen Munizipal⸗Inſtitutionen aufzuzählen, die 
in Navarra herrſchen. Einige Munizipalitäten find wähl⸗ 


bar, andere haben erbliche Regidoren und Alkaden; aber | F 


alle find von einem lebhaften! eiſt der Unabhängigkeit, 
der Königlichen Gewalt gegenüber, belebt. Der König 
erhält von dem Lande keine andere Abgaben, als eine 
Summe von 44,000 Fr. In Kriegszeiten aber zeigen 
ſich die Navarreſen, wenn ſie die Urſache des Krieges 
billigen, zu Opfern an Menſchen und Geld ſehr bereit. 
Der König von Spanien kann in dieſem Lande keine 
andere Verwaltung, als die der Poſten, einrichten, auch 
darf er keine Spaniſchen Truppen dorthin ſenden. Nur 


in Guipuzcoa iſt dem Könige erlaubt, Jrun und San 


Sebaſtian durch ſeine Truppen beſetzen zu laſſen. 
(Franz. Bl.) 
Schweiz. 

Zürich, 11. Sept. Von der heute bei der Ber⸗ 
ner Geſandtſchaft abgehaltenen Konferenz verlautet Fol: 
gendes: Bern, Luzern, Solothurn, St. Gal⸗ 
len, Aargau, Baſel⸗Land erklärten, weder das Prä⸗ 
ſidium des Herrn Heß, noch die proviſoriſche vorörtliche 
Behörde anerkennen zu wollen. Appenzell, beide Theile 
Schaffhauſen, Graubündten und Thurgau erwarten noch 


Instruktionen, erklätten aber (mit Ausnahme von Ap⸗ 


penzell A. R.) ihre perſönliche Anſicht gegen das Prä⸗ 
ſidium des Herrn Heß. Uri, Schwyz, Unterwal⸗ 
den, Zug, Freiburg, Waadt und Genf erklärten 
ſich unumwunden für Anerkennung des Präſidiums von 


Stadt 


Den auf 
dirſe Weiſe zuſammengeſetzten Cortes find noch Rechts⸗ 
gelehrte beigegeben, die in gleicher Anzahl aus Navarra 


Es eriftist eine Ned: | Mr 


aufgeführt 


* 


Herrn Heß und des dorörtlichen Staats⸗Raths; Baſel⸗ 
einfach für Anerkennung des Bürgermeiſters Heß; 


Neuchatel und Teſſin, zwar ohne hinlängliche Inſtruk⸗ 


tion, jedoch auch für deſſen Anerkennung. Glarus iR 
abweſend. Vom Verlaſſen des Vororts war keine Rede, 
auch nicht von Vertagung. Wahrſcheinlich dürfte bis 
zur vollendeten Reorganiſation keine Sitzung der Tag⸗ 
ſatzung ſtattfinden. (Schw. Bl.) 

8 TLuak ales. 

— Breslau, 
95 Goethe'ſchen Nachlaſſes mit Recht von dem 
Verke, welches dem gefeiertſten Dichter un rer Nation 
dis ersten Zweige feiner Lorbeerkrone brachte, vom Got 
von Berlichingen, die früheſte Bearbeitung müttheilen 
Dich geglaubt, ja haben ſie uns ſogar die letzte vom 

löſt veranſtaltete Theaterbearbeltung nicht vor⸗ 
19 wollen — fo wurde dennoch ein döchſt merk 
Dr Gamma der Bildungsgeſchichte Goethe's von 
vollften Pitt ausgeſchloſſen, in der man bei der liebe⸗ 
nicht mißgönnte; es iſt dies die Tragödie „Iphigenia 
auf Tauris“ — in deren Titelrolle wir d berühmte 
Darſtellerin derfelben, Mad. Erelinger, durch deren 
Anweſenhait die Aufführung allein möglich geworden, näch⸗ 
ſtens ſehen ſollen — in ihrer erſten Geſtalt. Ueber 
dieſe läßt ſich nun Goethe ſelbſt in den Mittheilungen 
aus ſeiner erſten kealleniſchen Reiſe alſo vernehmen: Wie 
er 1786 im Auguſt ſeine theils unvollendeten, theils frag- 
mentariſchen Arbeiten, und unter den erſteren auch Iphi⸗ 
genie in Carlsbad einer geiſtreichen Geſellſchaft vorgeleſen 


und wie dadurch an feinem Geburtstag ne wer⸗ 
den über das Nichtvollbringen und An n bal⸗ 


20. Septbr. Haben die Herausgeber 


ſelbſt manchem Unbedeutenden einen Plab 


diger Vollendung derſelben an ihn ergangen ſeien: „dies 


veranlaßte dringende Forderungen und 
Herdern gewonnen 
ſuchte, ich möchte dieſe Papiere nochmals mit mir neh⸗ 
men, vor allen aber 


Wünſche und gab 


es iſt in poetiſcher Profa 4 er die ſich A 


in einen jambiſchen Nhpebimar ett, au 
Sie thut felt der Wir 

m ma nicht ſehr gut lieſt un 
durch gewiffe es 05 die Mängel * a eh weiß.“ 
aud, ibn beam nun diefeg Alles dringend ans Herz, 
J hätte, fo ne oethe feinen gtäßern Reiſeplan verbor⸗ 
Geologie immer od der ſich gegen Mineralogie und 
SW ae ale ene 

dem ſcheidenden Dichter dau, an ö 
ana te Re den ſcherzenden Math: er folle, 
an dieſe Arbeit wenden. So ſenz, leine Werkzeuge ger 
Goethe auf dem Brenner vom g. Ich denn —R st 
Iphigenjen aus dem Paket und nehme 1 in das 
ſchön e, warme Land als Begleiterin. Der Tag info 
lang, das Nachdenken ungeſtört, und die herrlichen 
Bilder der Umwelt verdrängen keinesweges den poetischen 
Sinn, fie rufen ihn vielmehr nur ſchneller hervor, ” — 
Die Entſtehung der Iphigenie in ihrer erſten Geſtalt 
faut übrigens in eine viel frühere Zeit, in die erſten 
imariſchen Lebensjahre des Dichters, mindeſtens vor 
das Jaht 1779, wie wir aus den Tages⸗ und Jah⸗ 
resheften fehen, in welchen neben Lila, die Geſchwiſter, 
e Nele auch der Iphigenia als bei Gelegenheit 
nes Liebhabereheaters und feſtlicher Tage gedichtet und 
ur if wird. Dieſer letztere Umſtand er⸗ 
art wohl das Vorhandenſein von Handſchriften unſeres 
Stückes aus jener erſten Zeit, die vielleicht ohne Wiſſen 
des Dichters genommen wurden. Goethe fribft ſchemt 
wenigſtens eine ſolche Abſchrift nicht bewahrt zu haben, 
mindeſtens ſchließen wir dies aus dem oben berichteten 
Umſtande, daß die „nachgelaſſenen Schriften“ dieſe höchſt 
intereſſante Merkwürdigkeit nicht enthalten, ſo wie auch 
daraus, daß Goethe ſelbſt zwar von dem Götz von Ber⸗ 
lichingen ausdrücklich erwähnt, daß er das Manuſcript 
in ſeiner Urgeſtalt noch deſitze, dagegen in Betreff der 
Iphigenie eine ähnliche Aeußerung nirgends vorkommt. 
Die erſte Nachticht von der handſchriftlichen Exiſtenz det 
Iphigenie in ihrer älteſten Geſtalt gab, fo viel wir wiſſen, 
riedrich Jacobs, welcher auf der öffentlichen Biblio⸗ 
thek zu Gotha eine genaue und ez Handſchrift aus 
dem Nachlaſſe Herzog Ernſt des Zweiten vorfand und 
von derſelben in feinen vermiſchten Schelften einige ſchaͤtz⸗ 
bare Nachrichten mittheilte. „In den Zeiten feines auf⸗ 


Spiel, als er mich zu überreden 


phigenien noch einige elan 


— 


blühenden Ruhmes — ſagt derſelbe würdige Humaniſt in 


ſeiner trefflichen Rede auf genannten Fürſten — beſuchte 
Narren von Goethe bisweilen e 
Herzog Ernſt der Zweite war ihm geneigt und ſprach 
auch in ſpitern Jahren mit Freuden von dem Genuſſe, 
den ihm das Vorleſen ſeiner Werke verſchafft hatte. Von 
der Iphigenie von Tau ris dieſes Trefflichen, in ihrer 
erſten profaifhen Geſtalt, ift aus dem Nachlaſſe des Her⸗ 
3098 eine Abſchrift in die 
Seine Ideen Über die Farbenlehre theilte er früh dem 
Bale in ihrer Entſtehung mit und machte die darauf 

11 habenden Verfuche mit ihm durch. Auch für 
fine Anſichten der Botanik weckte er Intereſſe in ihm.“ 


— Eine gleiche und nach den von Jacobs gegebenen Pro⸗ 


ben mit der Gothaer auf das genauefte übereinstimmende 
Handſchrift, befindet ſich in der Großherzogl. Bibliothek 
zu Oldenburg, wohin dieſelbe wahrſcheinlich mit der von 
dem verſtorbenen Herzoge Peter Friedrich Ludwig im Jahr 
1792 angekauften, vieles Seltene und Werthvolle enthal⸗ 
tenden Bllcherſammlung des zu Hannover 1791 verſtor⸗ 
benen Hoftaths Georg Friedrich Brandes W 
mag. Dieſe Handschrift erſchlen 1839 zum erſten Male 
in einem getreuen, von Di: Stahr beſorgten Abdruckk. 
* (Beſchluß folgt.) 


öffentliche Bibliothek gekommen. 


- Theatet. 8 
Macbeth, Trauerſpiel in 5 Akten nach Shakeſpeare 
von Schiller; Lady Macbeth: Mad. ie 
Die Aufführung eines Shakeſpear'ſchen Trauerſpiels 
bat a Ss und tief Ergreifendes. 
Schauſpfelet und Publicum ſtehen ſich hier ganz anders 
f „ wie ſonſt. Das Verhältniß zwiſchen beiden 
HE edler und geiftiger; denn man fühlt, daß es ſich hier 
um die heiligſten Intereſſen der Menſchheit handelt, das 
piel aus ſeiner Sphäre tritt und zu einer unabweis⸗ 
aren Wahrheit geworben iſt. Der Künſtler kann ſich 
1 er einmal als einen war 
achten, und fühlt ſich in dieſer Vorausſetzung gehoben, 
Ales iff würdig; das Vergnügen iſt unwillkürlich in 
den Hintergrund getreten. Die Worte tönen von der 
Sühne herab als eben ſo viele Orakelſprüche, und die 
Gestalten erſcheinen uns als heraufbeſchworene Geifter 
einer vergangenen kraftvollen Zeit. Darſtelung und An⸗ 
chauung find einig, das Andenken eines Genius zu fei⸗ 
ern, weicher uns durch die Schöpfung feiner ewig jugend⸗ 
lchen Charaktere eben ſo nahe, als durch die unerteichte 

heit feines Geiſtes und Gewalt ſeiner Phantaſie in 
ane nebelgraue Ferne entrückt bleibt; und wir ahnen un⸗ 
wilkürlich, daß Einer in unſerer Mitte iſt, welchem 
wir die tieſſte Ehrfurcht zu zollen haben. Die Neugier 
erſchwindet, und eine wahrhafte Andacht und Anbetung 
der göttlichen Kunſt tritt an ihre Stelle. — Die Luſt 

jur Feier geworden. Darum ſollte man nie verlan⸗ 
den, daß ſolche, ſogenannte claſſiſche Stücke zu ‚oft gege⸗ 
ben würden; das Gefühl ſtumpft ſich ab und die Em⸗ 
Hing cet das erhabene Schöne ſinkt zum Alltäg⸗ 
1 r. Käme es aber jemals fo weit, daß man 
nach langer Encbehrung dennoch gleichgültig bliebe, dann 
wäre dies ein Zeichen, unſere Theater zu verſchließen und 
das Publicum dem Hange, die Kunft aus Beinen und 
Füßen herauszukoſten, zu überlaſſen. Der Künstler aber 
ſelbſt muß die Weihe fühlen, die unter ſolchen Umſtän⸗ 
den auf ihn herabgekommen ift; er muß ganz durchdcun⸗ 
gen Fein von feiner Stellung, da die geringfte Privialteät 


oder Unſchicklichkeit feinen Zuſammenbang, mit dem Zu⸗ 


Be yet, und. n ed , E In Be 
Kunft unwillkührlich gerügt wird. aufs Höchſte 
einem ſolchem Falle die Anforderungen 11 -onerfens 
geſteigert, ſo muß man es mit Danke Hert 
nen, wenn ſie nach Kräften beftiedigt werden. — 5 
Schöpe kann ſich in der That Glück wünſchen, al 

acbethh Gelegenheit gehabt zu haben, von feinen künſtle⸗ 
riſchen Studien öffentliche Rechenſchaft ablegen zu kön⸗ 
nen. Der Gedanke an das Verbrechen, vor welchem er 
Anf mit Abſcheu zurückſchaudert, das düſtere 
Kater finmen über den Ausſpruch der Deren, welcher wie 
ein böfer Dämon in feinem Innern herumwüͤhlt, endlich 
der entſchloſſene Wille zur E That wurde uns 
phöchſt mate in ſeiner e Entwickelung vor 
Augen g . Nur im sten Akte hätte Pr. Schöpe, 

Banguo 8 Erſcheinung weniger fh 
nehmen * 


Me minden der Gewiſſensbiſſe losmachen will, ſtets aber 
das unvermeldliche Schickſal erreicht. Die urſprüngliche, 


und zur Anmeldung der Ansprüche ſämmtlicher 


Vormittags um 
ben ‚in der ven Gene 


ral⸗ Vi 46 anberaumt 1838 
worden at nike Rath Scholtz 


Wer ſich von den Gläubigern in diesem 
Termine nicht meldet, wird aller etwaigen 


wahren Prieſter der Kunſt be’ 


N rechtem 
. bac Fe al 


4 Ad Mandatum Sac. Caes. 


Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen 
85 Schwein e nur an Dasjenige, was nach Be⸗ 9 
* tiedigung der ſich gemeldeten Gläubiger etwa 
noch Verl bleiben dürfte, verwieſen werden. 
Breslau, den 27. Juni 1839. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt 
in Juſtiz⸗ Sachen. 


f f Proclama. . 
Der über den Nachlaß des am 9. Januar 


Poſthalters 
v. Wolff den 17, — Hans George 


ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß iſt am 24. Mai 


Seelenangſt; N und Geſicht, als im Schlafe ver⸗ 
ſunken, waren ohne Ausdruck. Doch wir haben bereits 
vielleicht ſchon zu viel geſagt, man muß dergleichen fe: 
hen, beſchreiben läßt es ſich nicht. Wer ſoll es uns 
demnach auch verargen, daß wir, nachdem wir Herrn 
Schramms (Macduff) im Allgemeinen lobend gedacht 
haben, von dem Uebrigen ſchweigen! Wir wollen über 
vieles Mangelhafte ohne Krittelei hinwegſehen. * 


Mannicßfaltiges. 

— Das „„Hiſtoriſch⸗genealogiſche Adelsbuch des Kö⸗ 
nigreichs Würtemberg“ vom Jahr 1839 enthält folgenden 
Auszug aus dem Adelsdiplom Schillers: „d. d. Wien, 
den 7. September 1802. Wir Franz der Andere, von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. — — Wann Uns nun allerun⸗ 
terthänigſt vorgetragen worden iſt, daß der rühmlichſt be⸗ 
kannte Gelehrte und Schriftſteller Johann Chriſtoph 
Friedrich Schiller von ehrſamen teutſchen Voreltern 
abſtamme, wie denn ſein Vater als Offizier in herzoglich 
würtembergiſchen Dienſten angeſtellt war, auch im ſieben⸗ 
jährigen Kriege unter den teutfchen Reichstruppen gefoch⸗ 
ren hat, und als Oberſtwachtmeiſter geſtorben iſt, et felbft 
aber in der Militair⸗Akademie zu Stuttgart ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erhalten, und, als er zum ordentlichen 
Lehrer auf der Akademie zu Jena berufen worden, mit 
allgemeinem und ſeltſamem Beifall Vorleſungen, beſon⸗ 
ders über die Geſchichte, gehalten habe; ferner daß ſeine 
hiſtoriſchen ſowohl, als die in den Umfang der ſchönen 
Wiſſenſchaften gehörigen Schriften in der gelehrten Welt 
mit gleichem ungetheiltem Wohlgefallen aufgenommen 
worden ſein, und unter dieſen beſonders ſeine vortreffliche 
Gedichte, ſelbſt dem Geiſte der teutſchen Sprache einen 
neuen Schwung gegeben hätten; auch im Auslande wür⸗ 
den feine Talente hochgeſchätzt; fo daß er von mehreren 
ausländiſchen Gelehrten⸗Geſellſchaften als Ehrenmitglied 
aufgenommen ſei; ſeit einigen Jahren aber, als herzoglich 
ächſiſcher Hofrath und mit einer Gattin aus gutem ade⸗ 
ligem Hauſe verehelicht, ſich in der Reſidenz Seiner des 
Herzogs zu Sachſen⸗Weimar Liebden aufhalte, es auch 
der lebhafte Wunſch Seiner Liebden ſei, daß gedachter 

ofrath ſowohl wegen deſſen in ganz Deutſchland und 
im Auslande anerkannten ausgezeichneten Rufes, als auch 
ſonſt in verſchiedenen auf die Geſellſchaft, in welcher der: 
ſelbe lebe, ſich beziehenden Rückſichten, noch eine beſondere 
Ehrenauszeichnung genieße; Wir daher gnidig geruhen 
möchten, denfelben ſammt feinen ehelichen Nachkommen 
in des heiligen röm. Reichs Adelſtand mildeſt zu erheben, 
welche allerhächſte Gnade er lebenslang mit tiefſchuldig⸗ 
ſtem Danke verehren werde, welches derſelbe auch wohl 
thun kann, mag und ſoll. — So haben Wir demnach 
in gnädigſter Rückſicht auf die ehrerbietigſten Wünſche 
Seiner des Herzogs zu Sachſen⸗Weimar Liebden, wie 
auch auf die oben angeführten ausgezeichneten ſeltenen 
Verdienſte, mit wohlbedachtem Muthe, gutem Rathe 
Wiffen an gran Chriſtian 

S lei Sr a 
beserben beiderlei Geſchlechts, in grader Linie 10 igenden 
Stammes in des heiligen römiſchen Reichs Adelſtand gnä⸗ 
digſt erhoben, eingeſetzt und gewürdigt, auch der Schaar, 
Geſell⸗ und Gemeinschaft anderer adeliger Perſonen derge. 
ſtalt zugeeignet, zugefügt und verglichen, als od fie von 
ihren vier Ahnen, väterlicher und mütterlicher Seits, in 
ſolchem Stande hergekommen und geboren wäten. Thun 
das, erheben, ſetzen und würdigen ſie in des heil. römiſchen 
Reichs Adelſtand aus römiſch⸗kaiſer, icher Machtsvollkom⸗ 
menheit, meinen, ſezen und wollen u. ſ. w. u. . w. — 
Gebieten darauf allen und jeden Kurfürſten, Fürſten, geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Prälaten, rafen, Freien, Herren, 
Rittern, Knechten, Landmarſchallen u. ſ. w. und fonft als 
len andern Unſern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
treuen, was Würden, Standes und Weſens die ſeien, ernſt⸗ 


und feſtigluch mit dieſem Briefe und wollen, daß fie oft: 


enannten Johann Ehriſtian Friedrich von Schiller, feine 
ehefichen Sede dad derſelben Erbeserben, beiderlei 
Geſchlechts in gerader Linie abſteigenden Stammes, für 
und für in ewige Zeiten als Unſern und des heiligen rö⸗ 
miſchen Reichs rechtgeborne Lehens⸗ und Turniergenoſſen, 
adelige Perſonen, erkennen, ehren und würdigen, an ober⸗ 
zählten Unſere kaiſerliche Gnaden, Ehren, Würden, Vor⸗ 
theilen, Freiheiten, Rechten und Gerechtigkeſten, Erhebung 
in des heil. röm. Reichs Adelſtand, adelige Wappen⸗Klei⸗ 
node und Benamſung nicht hindern noch irren, ſondern fie 
deren allen u. ſ. w. u. ſ. w. — eine Pön von 50 Mark 
löthigen Goldes vermeiden u. fr 5 u. ſ. w. Mit Ur 
kund dieſes Befehls, beſiegelt mit nſerem kaiſerlichen In⸗ 
ſiegel der gegeben iſt zu Wien, den ſiebenten Tag im 
Monat September, nach Chriſtus Unſeres lieben Herrn 
und Seligmachers, gnadenreicher Geburt, im achthundert 
und zweiten Unferee Reiche, des römiſchen wie auch des 
hungariſchen, und böhmiſchen im eilften Jahre. — Franz. 
vdt. F. zu Colloredo⸗Mannsfeld. 


ajestatis 


proprium. 
v. Frank. 


gewandelt worden 


* 


aus irgend 


richts⸗Rath v. Kelt 


e verſtorbe önigl. anberaumten 
nen Königl. Poſt⸗ Seſoeſtalobas dug igen 


J. eröffnete erb⸗ 


laſſen und wieder an die Oberfläche des 


e Wee zn 


Alle Diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 

einem rechtlichen Grunde Anſprüche 

zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 

laden, in dem vor dem Hrn. Fürſtenthumsge⸗ 
ſch 


auf den 25. November 1839 
Vormittags 10 uhr Pei 
. ine in de 
Liquidations⸗ Füchentsumsge: 
richts zu erſcheinen und ihre Forderungen oder 
ſonſtigen Anſprüche vorfeiftömäßig er 


— Das Frankfurter Konverſationsblatt erzählt noch 
folgende Begebenheiten von dem berühmten Thierbändiger 


Van Am burgh, von denen die erſtere zugleich die 


Veranlaſſung war, weshalb er ſein Vaterland Amerika 
verließ. (Vergl. die geſtrige Bresl. Ztg.) „In Amerika 
ſtreifte er in den Wäldern umher und die Thiere kannten 
und fürchteten ihn. Einſtmals waren Bienenſtöcke ges 
plündert worden und man bemerkte, daß der Dieb ein 
Thier fein mußte. Van Amburgh, den man zu Rathe 
dog, ermittelte bald, daß der Schuldige ein Bär feiner 
Bekanntſchaft, einer ſeiner beſten Freunde ſei. Er wollte 
dem Bauer den Zufluchtsort deſſelben verrathen, aber uns 
ter der Bedingung, daß der Thäter nur ein halbes Dut⸗ 
zend Hiebe zur Strafe bekomme. Der Bauer nahm aber 
drei Freunde mit und fie erſchoſfen das Thier. Auf dem 
Rückwege begegneten fie Van Amdurgh; es kam zu eis 
nem Wortwechſel, zum Janke und endlich zu Thatlich⸗ 
keiten. Van Amburgh wehrte ſich tapfer, ſchlug endlich 
den Bauer und einen Begleiter deſſelben zu Boden und 
ließ fie für todt liegen. Da er fürchtete, die beiden Män⸗ 
ner erſchlagen zu haben, ſo ergriff er die Flucht, eilte nach 
der Küfte und begab ſich auf das erſte beſte Schiff. Dies ſe⸗ 
gelte nach Bombay ab und legte am Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung an. Van Amburgh ging hier ans Land 
und die Mannſchaft des Schiffes ſtaunte nicht wenig, als 
fie ihn Abends mit einem Bären zurſickkommen fahen, 
den er im Walde an der Küſte aufgefunden hatte und 
den er mit feinem Eifenftade — feinem Scepter — vor 
ſich her trieb. — Dieſen Bär machte er ganz zahm, 
nannte ihn Hiob und gewöhnte ihn daran, auf das erfte 
Zeichen ins Waſſer zu ſpringen. Er richtete aber auch 
Seehunde ab, Fiſche zu fangen und zu apportiren wie 
Hunde. Damit nicht zufrieden, wollte er auch einen — 
Haifiſch ſich gehorſam zu machen ſuchen. Eines Mor⸗ 
gens befand er ſich mit ſeinem Bär auf dem Ver⸗ 
decke und frühſtückte, als ein ungeheurer Haififch ſich dicht 
am Schiffe zeigte. Van Amburgh ergriff ſogleich feinen 
eiſernen Stab, ſprang in das Meer hinunter u. ſchwamm 
dem furchtbaren Fiſche entgegen. Der Kapitain ließ bei⸗ 
legen und die Matroſen vetſammelten ſich auf dem Ver⸗ 
decke. Van Amburgh ging dem Ungethüme gerade ent⸗ 
gegen. Dieſes nahm die Stange zwiſ hen die Zähne und 
zog ſeinen Gegner ſo mit unter das Waſſer. Nachdem 
er ſich eine Zeit lang vergebens bemüht hatte, ſeine Waffe 
wieder zu erhalten, ſah er ſich genöthigt, dieſelbe loszu⸗ 
5 Waſſers herauf⸗ 
zukommen. Der Hayfiſch verfolgte ihn. Ehe er ein 
ihm zugeworfenes Rettungstau erfaſſen konnte, ſah er 
das Ungethüm ganz in der Nähe und er entging ihm nur 
dadurch, das er ſchnell tauchte. Bald darauf kam er 
wieder zum Vorſcheine und verlangte eine Harpune, die 
man ihm auch ſogleich zuwarf; dann wartete er ruhig 
auf den Angriff des Hayfiſches, ſtieß ihm die Harpune 
in den Rücken und warf das Ende des Taues, woran 
ſich der mörderiſche Haken befand, auf das Verdeck des 
Schiffer 5 Während die W ſich anſtreng⸗ 
ten, den Kopf des Haifiſches aus dem ct emporzu⸗ 
; Ban Aab Ba —.— e Wen, 

r ringen. ar gehorchte fogleich, 
ſchwamm nach dem Haififche zu, der gewaltig um ſich 
ſchlug und packte auf Befeht feines Herrn das ſterbende 
Ungethüm mit den ungeheuren Tatzen. Einige Flinten⸗ 
ſchuͤſſe machten dem Hajfiſch vollends das Garaus und 
man zog ihn dann auf das Verdeck hinauf. — Das 
Schiff mußte ſich vor einem Sturme in den nächſten 
Hafen flüchten. Hier traf Van Amburgh einen Lands⸗ 
mann, der ihm ſagte, die beiden Bauern feien nicht ges 
ſtorben. Van Amburgh kehrte deshalb auf dem erſten 
Schiffe in feine Heimath zurück und ließ ſich von Titus, 
dem Beſitzer der zahlreichſten Menagerie in der Welt, 
engagiren, die auf ſechzig Wagen von einem Orte 
zum andern gebracht wird.“ 2 

— Ein Reiſender erzählt: „Hofers Andenken lebt 
noch überall in Tyrol, er wird wie ein Heiliger verehrt, 
in allen Stuben prangt ſein Bildniß, überall findet man 
im verkleinerten Maaßſtabe ſeine Statue in Marmor, 
Gips, Bronze, Wachs. In dem Zimmer meines Gaſt⸗ 
hofes befindet ſich unter Glas und Rahmen eine Anrede 
von ihm, die er, laut Ueberſchrift, am 15. Auguſt 1809, 
aus demſelben Fenſter in Insbruck an eine große Menge 
Landesvertheidiger und viele Stadtbewohner gehalten hat; 
ſie iſt zu charakteriſtiſch und naiv, beſonders der Schluß 
ſo ſpartiſch, um ſie nicht, wenn ſie auch Mehreren nicht 
unbekannt fein dürfte, hier mitzutheilen, fie lautet: „Grüeß 
enk Gott, meine lieb'n S'brucker! Weil 68 mi zum 
Oberkommedanten g'wöllt hobt, ſo bin i holt do, es ſein 
ober a viel andere do, dö koane S'brucker fein. Alle, do 
unter meine Waffenbrüder fein wöll'n, ds müeßen für 
Gott, Koaſer und Vaterland als tapfre, rödle und brafe 
Troler ftreiten, dö meine Waffenbrüder mern wöll n; dö 
ober dös nit thüen wöll'n, dö ſöll'n haim gien. J roth 
enks, und dö mit mir zien, ds ſolln mi nit verlaſſ'n. J 
wer enk a nit verfaff'n, fo wohr i Andere Hofer hoaß; 
J ſogt hob i enks, g ſöchen hobts mi, b’fied enk Gott! 
Rrattion: C. v. Boerſ u. 5, Bartd, Bruck v. Grab, Barth u. Comp. 


85 er 


hierauf in den förmlichen Concurs⸗Prozeß ums diren und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 


Nichterſcheinenden werden nach Abhaltung die: 
8 ines mit allen ihren Forderungen an 
bi malen Glaub und ihnen beöhalb gegen 
die übrig ger ein ewi \ 1 
gen auferlegt werden. iges Stillſchwei⸗ 


Den Gläubigern, welche nicht perfönlich er: 
ſcheinen können, wird der — Jute Jah 
Wensky hierſelbſt zum Mandatar in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 
Oels, den 5. Juli 1839, 
Herzogl. Braunſchweig⸗ Oels 'ſches Fürſten⸗ 
thums⸗ Gericht. 


| Huf eum für Kunſt und Literatur, Buchh 


Literariſches Bülletin. 1839. 


J. Urban Kern, 
andkung und Tes ebibliothek, 


Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4 im goldnen Krenz. 


Beim Herannahen des Herbſtes erlaubt ſich der Unterzeichnete, auf ſein bekanntes neues 
Leſe⸗ Inſtitut ergebenſt aufmerkſam zu machen, und, indem er um die Fortdauer der 
freundlichen Theilnahme bittet, deren ſich daſſelbe allgemein erfreut, zugleich Bericht über 


terre, iſt täglich, die Sonn⸗ und Feſttage aus⸗ 
enommen, Morgens von 8 bis 12 uhr und 
achmittags von 2 bis gegen 7 uhr geöffnet, 
in welcher Zeit Bücher ausgegeben und um⸗ 
getauſcht werden. 


zahlen, und richtet ſich nach der Anzahl der 
ücher, die man jedesmal zugleich zu 
erhalten wünſcht, und zwar 


a) bei 1 Buch, monatlich 5 Sgr., vierteljähr⸗ 


Wer teutſche und franzöſiſche, oder 


b) bei 2 Büchern monatlich 10 Sgr., viertel: 


Wer nur franzdiiiche, te und 
he 2 
e) bei 1 Buch, monatlich 7½ Sgr., viertel⸗ 


(Derfelbe Preis gilt auch für Diejenigen, wel⸗ 
che aus ſchließlich ganz neue teutſche 
Werke allein leſen wollen, und werden 
ſolche auch, auf Verlangen, bei 2 und mehre⸗ 
ren Büchern, den Perſonen, welche ſich auf 
dieſe Weiſe einen billigen teutſchen Leſe⸗ 
zirkel bilden wollen, einmal wöchentlich zu⸗ 
geſendet.) „ 


tigt, eirca dreimal wöchentlich zu 
wech ſeln. 


Abonnement von 10 Gyr, 
ein danch Jahr verbindlich machen, und vier: Zeit fehlt. Im wenn e u 0 
teljährlt 

55 Schluſſe des 
hübſchen Gegenſtand der Kunſt, Stahlſtich oder 
Lithographie, gratis, 


deſſen weitere Ausdehnung abzuſtatten. — Auch in dieſem Jahre wurde meine 


Klassische Tesebibliothek 


wieder um circa 1500 Bände der beſſern und neueſten Erſcheinungen der teutſchen und 
Fremdliteratur vermehrt; es wird darüber binnen einigen Woch 

ment zum Kataloge ausgegeben. 
ten (manches 4, 6, Sfach, Bulwers Alice in 16 Exemplaren) gegen 


en das Ste Supple⸗ 
Dieſelbe umfaßt nunmehr, ohne die zahlreichen Doublet⸗ 


7000 Bände der vorzüglichſten Werke 


(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen und allgemein intereſſanten Inhalts) 


der 5 
teutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen 
Literatur 


ſämmtlich neu angeſchafft, in zweckmäßigem Linnen⸗Einbande, deren Auswahl und Zuſam⸗ 
menſtellung zum 
Schleſ. Ztg. 1837 Nr. 205, Brest. Erzähler 1837 Nr. 127, Berliner Figaro 1838 Nr. 82, 
Morgenblatt 1839 Nr. 38, Abendzeitung 1838 Nr. 313 ꝛc.) — . 
literariſchen Einleitung und biographiſchen Notizen verſehen, ſyſtematiſch geordnet, iſt zu 


eftern in öffentlichen Blättern beifällig beſprochen worden. Bergleiche 


Der Katalog mit einer 


gr. zu haben. 
Der Plan und die möglichſt billig geſtellten 


Bedingungen zur Benützung abiger Teſebibliothek 


für Hieſige und auswärts Wohnende ſind folgende: 


4) Leſezirkel. Diejenigen Leſer, welche 
ganz beſonders auf die neueſten intereſ⸗ 
ſanten Erſcheinungen reflektiren: Roma⸗ 
ne, Novellen, Memoiren, Politik ꝛc., erhal⸗ 
ten dieſelben vorzugsweiſe wöchentlich in 3 bis 
4 Bänden (teutſch, franzöſiſch oder engliſch) 
ins Haus zugeſandt, wenn ſie ſich auf 
ein ganzes Jahr verbindlich machen, und vier⸗ 
teljährlich 3 Rthlr. Abonnement pränumerando 
zahlen. Dagegen ſteht es denſelben frei, ſich 
am Schluſſe des Jahres 

als Prämie für 8 Nthlr. 


1) Das Lokal, Eliſabet "Straße Nr. 4 par: 


2) Das Abonnement iſt pränumerando zu 


für teutſche Bücher 


nach Belieben auszuwählen. — Daſſelbe gilt 
bei einem halben Jahre Verbindlichkeit mit 
4 Rthlr. Prämie. — In Betreff eines 
zweiten Leſezirkels ſiehe Nr. 2 sub e. 


lich 15 Sgr., 

bei 2 Büchern, mongtlich 7¼ Sgr., vier⸗ 
teljährlich 22¼ Sgr., 

bei 2—3 Büchern, (vobei auch neuere 
Werke) monatlich 10 Sgr., vierteljähr- 
lich 1 Rthlr., d 

bei 4 n 12½ Sgr., vier⸗ 
teljährli Rthlr. . nur 

u = Arte 15 Sgr., viertels | 
1% Mthlr. a — 


genheit zum umtauſt 


wie Leſe⸗Geſellſcha 
85 eite gewährt werden, indem fie eine grö- 
ßere Anzahl von Büchern auf einmal erhalten, 
worüber man ſich gefälligſt brieflich Lranco 
an den Unterzeichneten wenden möge. Doch 
haben dieſelben Porto ꝛc. zu tragen und für 
gute Emballage zu ſorgen. Auch werden Par⸗ 
thien von 25, 50, 100 und mehr Bänden zu 
ſehr billigen Bedingungen zum Wieder⸗ 
verleihen in den Provinzialftädten abgelaſſen. 

6) Neu eintretende Leſer haben beim Be⸗ 
ginne ihres Abonnements 1 bis 2 Rthl. Pfand 
gegen Quittung zu entrichten, das beim Aufhö⸗ 
ren des Abonnements wieder zurückerſtattet wird. 

7) Wer blos einzelne teutſche Bücher 
leſen will, ohne ſich auf ein Vierteljahr zu 
abonniren, hat ein dem Werth des Buches 
angemeſſenes Pfand einzulegen, und zahlt, 
wenn das Buch nicht über eine Woche behal⸗ 
ten wird, 1 Sgr. pro Band; für jede Woche 
länger ebenſoviel mehr; bei franzöſiſchen oder 
engliſchen Werken, ſo wie bei ganz neuen 
Erſcheinungen, Taſchenbüchern ꝛc. findet jedoch 
eine kleine Erhöhung Statt (1¼ Sgr., 2 Sgr. 
bis 2½ Sgr.) 

8) Da ſaͤmmtliche Bücher neu angeſchafft/ 
fo, wird ſorgfältigſte Behandlung derſelben 
dringend anempfohlen; Bücher, welche be⸗ 
ſchmutzt, zerriſſen oder beſchädigt zurückge⸗ 
bracht werden, ſind auf Koſten des Betheilig⸗ 
ten zu ergänzen oder neu anzuſchaffen. 

9) Bei Werken, die aus 2 oder mehr Bän⸗ 
den beſtehen, darf ein einzelner Theil nicht 
i 2 länger als höchſtens 8 Tage, behalten werden, 
3) Alle Leſer, die ſich bei dem gewöhnlichen indem es für jeden andern Leſer ſehr unangenehm 
oder darüber auff iſt, wenn ein Lter oder Zter Band längere 


bei 5 
jäyrli 


engliſche Bücher zuſammen lieſt: 


jährlich 1 Kthlr., 

bei 3 Büchern, monatlich 121%, Sgr., vier: 
teljährlich 1¼ Rthlr., 

bei 4 Büchern, monatlich 15 Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1% Rthlr. 


italieniſ ücher lieſt: 
jährlich 22% Sgr. 
bei dem, nich 12½ Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1½¼ Rthlr., 
bei 3 Büchern, monatlich 15 Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1¼ Rthlr., 
bei 4 Büchern, monatlich 17¼ Sgr., vier⸗ 
teljährlich 13 Rthlr. 


Dabei iſt jeder Abonnent berech⸗ 


Pränumerando zahlen, empfangen ſämmtliche zu dem erke gehörigen 
Jahres als Prämie einen Bände zurückgelegt, und jeder extra in der Art 
berechnet, als ob ſich alle Bände in den Hän⸗ 
den des Leſers befänden. 


des Buchhandels 


Im Fache 


werden alle Aufträge auf's Promptefte eſſectuirt und können alle angekündigten neuen 
Erſcheinungen 2 der teutſchen und 1 4 


remdliteratur durch mich bezogen werden. 


Jonrual⸗Leſezirkel 


Mein neu errichteter 


Gegenſtände aus dem Bereiche der Literatur ꝛc. 


5) Allen Kus wärtigen, die ſeltener Gele⸗ 
der Buches de 8 ee 
ftentpmäßig bedeutende | 


23 Sgr. 
11. Geſellſchafter, der, red. vom Prof, Gu⸗ 
bi 


9 Rthlr. 


itz. > h 

12. Heller- Magazin, das, zur Verbreitung 

gemeinnütziger Kenntniſſe. Mit Holz⸗ 

ſchnitten. 52 N. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

13. Humoriſt, der, eine Zeitſchrift für Scherz 

und Ernſt, herausg. von. M. G. Saphir. 

A 11 Rthir,. 15 Sgr. 

14. Humoriſt, ſchwäbiſcher, von Grieſinger. 

156 N. 3 Rthlr. 12 Sgr. 

15. Komet, der, Unterhaltungsblatt für ge⸗ 

bildete Stände, von Herloßſohn. Nebſt 

Beilagen: Zeitung für Reiſende, Dampf: 

wagen ꝛc. 364 N. 11 Kthlr. 8 Sgr. 

16. Lewald's Europa; Chronik der gebildeten 
Welt. Mit Kunſtbeilagen. 52 Hefte. 


Mi t⸗Zeitung, von Brinkmeier. 

een BEN 

8. denzeitung, allgemeine, red. von Diez⸗ 

. ne 104 N. 1 color. Abbild. ꝛc. 

6Kthl. 23 Sgr. Mit Doppelkpfrn. U Kthl. 

19. Morgenblatt für gebildete Stände, red. 

v. Hauff. Mit Beilagen: Kunſtblatt v. 

Dr. Schorn; Literaturblatt v. Wolfgang 

Menzel. 12 Rthlr. 23 Sgr. 

20. Oſt und Weſt, Blätter f. Kunſt und Li⸗ 

teratur, red. v. Glaſer. 3 Rth. 8 Sgr. 

21. Roſen, Zeitſchrift für die gebild. Welt. 
Von FT. Heller. 312 Nummern. 

11 Kthlr. 7½ S 

22. Schnellpoſt für Moden, Magazin für 


— 
gar 


elegante Welt. Mit illum Mo Sgr. 
a a u 
E math un 

23. Telegraph zur Kunde amt 9425 Hambur 
Fremde, red. den Satz Rthlr. 25 Str 
Sneaterseitung, allgem., und Driamat, 
24. ggg e Kunst, Literatur, Mose nal 
von Bäuerle. 200 N. Mit illum Mer 
debildern ꝛc. Wien. 15 iv. 


25. Zeitſchrift, Wiener, f. Kunſt, Literatur, 
Theater und Mode. Mit Beil. und 32 

ill. Modebildern. Wien. 
19 Rthlr. 25 Sgr. 
20. Zeitung f. d. eleg. Welt, red. von Kühne. 
260 N. Leipzig. 9 Rrthlr. 


II. 
Monat: und Vierteljahr⸗ 


n. 

27. Bibliothek der neueſten Weltkunde, her⸗ 
ausg. von Malten. 12 Seite. Kaan, 
lr. 
28. Freihafen, der, Gallerie von Unter 
tungsbildern aus Literatur ꝛc., v. Varn⸗ 
hagen, Mundt ꝛc. 4 Bde. 6 Rthlr. 
20. Minerva, ein Journal hiſtor. und polit. 
Inhalts, red. v. Bran. 12 Hefte. Jena. 
9 Kthlr. 
30. Provinzialblätter, ſchleſiſche, redigirt von 
Sohr. 12 Hefte, Breslau. Athlr. 
31. Vierteljahrſchrift, teutſche, herausg. von 
mem Verein von Gelehrten durch die 

Cottaſche Buchhandlung in Stuttgart. 
4 Hefte, 7 Rthlr. 10 Sgr. 


Bir III. 5 
Gelehrte wiſſenſchaftliche 
. ehriften. 
32. Jahrbücher, Halliſche, für teutſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt; von Ruge und Ech⸗ 
25 termeyer. 312 N. 13 Rthlr. 15 Sgr. 
33. — — Berliner, für wiſſenſchaftliche Kri- 
tik, red. v. Henning. 1 N. 
. Rthlr. 15 Sgr. 
34. Literaturzeitung, Halliſche allgem., 7 
ausg. v. Gefenius, Gruber zc. Halle. Mit 
Ergänzungsblätt. ꝛc. 13 Rthl. 15 Sgr. 


Theologiſche Zeitſchriften. 
35. Anzeiger, liter, für christliche heologie, 
vom Prof. Tholuck. 80 Num. Halle. 
3 Kthlr. 12 Sgr. 
36. Journal für Prediger, von . ee 
Neander und Franke. 6 Hfte. 4 Kthl. 
37. Kirchenzeitung, allgemeine, herausg. von 
Bretſchneider und Zimmermann. Nebſt 
Literaturblatt. 11 Rthlr. 8 Sgr. 


13 Rthtr. 4% 


— muunnnnnen 


lin. 
4 Rthlr. 15 Sgr. 
40. Magazin f. chriſtl. Prediger von Röhr. 
2 Bde. 1 Kthlr. 20 Sgr⸗ 
41. Prediger⸗Bibliothek, kritiſche, herausgeg⸗ 

v. Röhr. 6 Hefte. Neuſtadt. 
5 Rthle. 8 Sgr. 
42, Repertorium f. d. theolog. Literatur und 
kirchl. Statiſtik, dae, v. Rheinwald, 
12 Hefte. Rthlr. 23 Sgr. 
43. Studien und Kritiken, theologiſche, von 
Ullmann und umbreit. 4 Bde. Hamburg 
3 5 Kthlr. 18 Sgr. 
4. Schulzeitung, allgem., von Zimmermann. 
208 N. 6 Kthlr. 

W. 


Vermißſ tes. Er 
45. Zeitung, allgem., 2 Judenthums von 
De. Ybitippfon. 180 N. 3 Nil. 12 a 
5 7 i „ redig. 
v. Rüber rn Pr 


2 Zur weiteren Aufnahme werden noch folgende 

Journale vorgeſchlagen, wenn ſich hinlänglich 

Theilnahme zeigt: 

Iſraelit. Annalen von Dr. Joſt, 32 Num. 

3 Rthlr. 12 Sgr. 

Argus, von Lehmann. 7 Rthlr. 4 Sgr. 

Blätter, humoriſt., von Robbe, 32 Num. 
1 1 Kthlr. 27 Sgr. 

Dampfboot, von Sincerus. 312 Num. 

4 Kthlr. 15 Sr 


EN Frauenzeitung, von e. 160 
Ar; Age Be 


h 3 gr. 

Gaſthofszeitung, allgem., f. Feinſchmecker ꝛc. 

Magazin f. d. Eterakur des Auslandes. Berl. 

use francais, choix de littérature ete- 

3 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Theeblätter, teutſche, von Elsholz. 


ellungen, ieſelben ſetzt oder vom neuen 


e. an ad, 15 eg 
55 bitte ich 53 7 um geneigte baldige Be 


Die billgen Hinzu den können. 
Die billigen Wala werden können. 
Dournat-Weresirhel 


find folgende: 

1 * Auswahl der Journale iſt ganz be⸗ 
liebig. 

2) Die reſpect. Theilnehmer empfangen bie 
Journale zwei Mal in der Woche, und 
zwar Montags und Do „entwe. 
der in's Haus zugeſandt, oder konnen 
ſolche abholen. 

3) Die Einrichtung iſt fo getroffen, daß je 
der Abonnent ein oder das andere Jour⸗ 
nal moglich ſt neu, an aber alle 

in der möglichft kürzeſten Zeit erhält. 

9 Das Abonnement richtet ſich nach dem 
me der frei ausgewählten Journale, 

800 Aber en m Bet 
0 eträgt, bis zum Belauft 
von 60 Rthlr. des ebe fegt ech 
U 


4 r. 
60 — 90 Rthlr. . . . 1 Rt lr. 71 2 
0 1% Bas Ti aa 
12010 1 2217,47 
5) Die Journale föngen abgeholt werden, 
oder werden nach dem Wunſche der Abon⸗ 
nenten denſelben in's Haus geſandt, wo⸗ 
für im letztern Fall vierteljährlich 7 Sgr. 
beſonders zu vergüten ſind. a 
6) Sir die Moden» Journale werden auch 
eſondere Abonnements angenommen, vier⸗ 
teljährlich A 15 Sgr. und Wr, Sgr. 
7) Zur Aufrechthaltun der O. g, die 
hierbei als erſter Grundſatz angenommen 
werden muß, ei 39 ge alle 
empfangenen‘ U r feſtgeſetzten 
Zeit prompt zurückzuliefern; ſolte coc 
— das * beſonders gewünſcht 
werden, ſo wird ſpäter ü 
1 10 genommen, pater gern darauf Rück⸗ 
) Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem 
Jeurnal⸗Zirkel Theil Bee 2 
Die Abonnements ſind pränumerando zu 
entrichten. — Eine etwanige Kündigung 
muß 1 Wochen vor Ablauf des Quartals 
ſchriftlich geſchehen. — Verlorene, be⸗ 
ſchmutzte oder defekte Hefte werden auf 
— des betreffenden Intereſſenten er⸗ 
an — : 


zu welchem jederzeit Theilnehmer beitreten können, umfaßt die folgenden 46 der beſten und 
geleſenſten belletriſtiſchen, kritiſchen, theokogiſchen und andern Zeitſchriften: 


N I. 4. 2 für Bro Unterhaltung, heraus⸗ 
en ; geben von Brockhaus. 365 N, Leipzig. 
Belletriſtiſche Tage: und Wo⸗ 2 5 ar Kehir. 15 Ser. 
chenblätter. 5. Blatter, ter. und krit., der Börſenhalle, 
(Die mit bezeichneten treten neu hinzu. ved. von Niebour und Dr. Ludwig. 150 
1. Abendzeitung herausgegeben von Theo: | , Nummern, 11 Rthlr. 8 Sgr. 
dor Hell. Mit Beilagen für Kunſt ꝛc.] 6 u. 7. Dorfzeitung, nebſt Beiwagen. 330 
416 Nummern, 10 Rthlr. Num. Hüldburghauſen. Nebſt plauder⸗ 
2. Ausland, das, redigirt von Widenmann. ſtübchen dazu. 2 Kthlr. 23 Sgr. 
365 Nummern. 10 Rthlr. 15 Sgr. „8. Eilpoſt für Moden, nebſt Beiblatt: Der 

3. Beobachter an der Spree. Von Schmidt. Salon. 32 N. mit color. Kupfern. 
2 Rthie, 15 Sgr. 6 Rthlr. 23 Sgr. 


9 h $ 
Zu der von mir feit Beginn d. J. gehaltenen engliſchen Zeitfchrift: 


Galignani’s Messenger 
tonnen noch einige Theilnehmer beitreten und bitte ich um ba ige Anmeldung. — 


f Auch wird der Taſchenbuch⸗Leſezirkel, 

18 8 8 e aufgenommen werden, wieder arrangirt, und — 

trägt 2 Rthlr. für den ganzen Cyklus. aſchenbuch ins Haus zugeſandt; das Abonnement b 
Breslau, im September 1830. 


AJ. urban Kern, z 
ee 
Mit einer Beilage. 


u N 281 be Brad 3 


Leonnabenb den 21. September 1880. 
7 us 9 { fi 118 7 * 3 nee We IE a 


En 


G me Wi 


e e 8 und der Buchhandlung F erdina nd Hirt 
3 in Ratibor und Pless. 

l Des in Ratibor a tg der Firma 5 
5 ee ne Juhr sche Buchhändlung 


N 


5 8 6 bestehende 
4 2 8 Kid egter zu Wainz, as Ruch, Kunst-, Musikalien-, Landkarten- und 
>onntag d. 22.2 „Der Poſtillon von Lonſu⸗- Papier - Geschäft, 


meau“, Oper in 3 Akten von Adam. Cha⸗ 
Aal, Herr Beyer, vom Herzogl. ‚ger 
Theater zu Wiesbaden, als 4. Gaſtrolle. 
:... Nom orten Augenblick dcs Heli habe ich mit, Baier eine 
Süfke wit dem Arzt Herkn Friedrich De- | durchaus regelmässigen Verkehr unterhalten, Das innerste ‘Wesen und 
das, bee l bechre much, ſtatt beſon⸗ Wirken des Geschäftes nach den verschiedensten Richtungen hin zu be. 
und r reldung, ei entfernten Verwandten leben, ist die Aufgabe, meines unablässigen Strebens. 
Seen, 1 srarbenft 9 Für Ratibor firmire ich fortan: 

eidnitz, den 6. Septbr. 1839. * dann x 

x erwittw. J. Otto, geb. Walther. ö Ferdinand Hirt, 
18 V e — 2 ae ai E 

. MN vormals Juhr'sche Buchhandlung. 
Friedrich Doniges. Für less behält meine Commissions- Buchhandlung ungestörten 
. 87 j 5 Fort; . 
2 ungs«-X ge. } 2 Bang. 
Die heute "feine ache Ent | beide Zweige meines hiesigen Geschäfts empfehle ich dem fort- 

dauernden Wohlwollen des Publikums. 


on einer gefunden Toch⸗ 
gebenſt an: Breslau, den 20. r. Breslau, im September 1839. 


. 
Stadt⸗Gerichts⸗ Se 2 PPV ̃˙‚öͤ.̃ Ba e BE}. Aa r.. —²˙¹²m. ] 
In einer zweiten verbeſſerten Auflage iſt! Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch, 3, Ellen 


” Fytbindungs⸗Anzelge, f 

Heute Wunde meine züte Frau von idem erſchlenen und Jedermann zu empfehlen; breit. 3 Cilen giatter Schlee, 74 Ellen sr. 
funden Sohne glücklich entbunden. Statt — b Bünfbundert 

er beſten Hausarzneimittel Ste tattunene Halstücher, beſſere Sorte. 40 

’ Ur Stück ſchwarzlackirte lederne Mützenſchirme, 


beſonderer Meldung. allen Verwandten und 
Freunden dieſe 0 f 1.0 N ge ae 

Hicthee d * en Al 1 Krankheiten der Meuſchen. 150 Ellen weißer Handtücherdrillich, , Ellen 
— n — [Mit einer Anweiſung, 975 man ein gefundes breit. 40 Ellen weißer Tiſchtücherdrillich, 
Entbindungs⸗Anzeige. und langes Leben erhält, wie man einen] Ellen br. 120 Ellen Madratzen⸗ und ‚Sad: 
Die heute früh II Uhr erh iche] schwachen Magen ſtärten karn, und dau druch 74 Aten or ‚100. Paar fahlleberne, 
Entbindung feiner Frau Clementine, geb. die Wunderkräfte des kalten Waſſers Mannsſchuhe. Jo Paar fahllederne Knaben: 
v. Kaufungen, von einem geſunden fr und Hufelaud's aus: und Reiſe⸗ halbſtiefeln. 100 Paar Mannsſchuhſohlen, 
u Knaben, zeigt, ftatt beſonderer Meldung, 1 3 Abotheke. 30 Paar Knabenſohlen. 70 Paar Frauen⸗ 
ich ergebenſt an?: ==” Gin Rathgeber dieſer Art ſollte bileſchuhe, 15 Paar Mädchenſchuhe. 70 Paar 
Mat, den 18. September 1 75 Ei liger weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie Frauenſchuhſohlen. 15 Paar Mädchenſchuh⸗ 

der Ober⸗Landes⸗Gexichts⸗Aſſeſſor fehlen, man findet darin die hülfreichſten, ſohlen. ER 
ee ER. 43 I pwostfeilften und ch unſchädlichſten Haus⸗ IM. Zur Beheizung, Beleuchtung und 
- mittel gegen K t womit doch der Bereinigung. 30 Klaftern hartes, halb Bu⸗ 


N a — % Hase 1 N; Aden oer, chene bal Birken: und Oz 150 Klft, 
ſchmerzlicher Bee e e ee eee eee ee 30 ps een d 19 e 
rer geliebten Mutter, der verwittweten Frau da heilen. Es iſt für ½ Thaler fintrtes 3 chte; 150 Qrt, raf. 


: en Es A 
Hauptmann v. Helmrich, geb. P. Rehlid, | prod. in alen Buchhandlungen, in B re re a ne > 
in einem Alter von 61 Jahren 3 Monaten, lau bei G. P. Aderholz zu haben. Alle dieſe Gegenſtände müſſen in den, von 
zeigen, im Gefühl des tiefſten Schmerzes, um Ernſt in Quedlinburg. der Direktion des Königl. Armenhauſes zu bes 
fille Theilnahme bittend, hiermit entfernten = 5 ſtimmenden Raten und Zeitfriſten abgeliefert 
Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an: Beim Antiquar Schleſinger, werden, und wird der Lictations⸗Termin zur 

Löwen, den 18. Septbr. 1839. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 in den J Kibiten, 

TEE iſt zu haben: Das Landrecht, 5 Bde., 1504 


Die hinterbllebenen Kind eee ee 
7 interbliebenen Kinder. j * 70 ER ienſtag den 8. er d. J. 
— —-—-— n f 2e ende . (ie 2 Fa des Königl. Armenhau⸗ 
Allet he- nalen de., f. 2 5 5 u Creuzburg abgehalten werden, wo 
r Ballet Theater. Stengel, Beiträge zur Kenntn. d. Jufiz‘| auch die e dt kim Termine 
„Den vielen an mich ergangenen Aufforde, Verf. zc., 17 Bde., f. 4 Rible . \; als auch ſchon friiher eingeſehen werden kön⸗ 


rungen zu genügen, werden noch einige Bal⸗ * Wenne N nen. Hierbei wird bemerkt, daß die Licita⸗ 
der Kerstelungen, weiche ich als Beneſiz für v. Kamptz Jahrb. 5 tion der zu liefernden einzelnen enn 
die Geſellſchaft beſtimmt, ſtattſinden. 11s bis 1046 Heft, 1873 bis incl. 1838, La- nur in der Reihefolge der Bekanntmachung, 
i ae Kr a l. denpr. 93 Rthlr., f. 30 Nthlr, Boehme?; und zwar Vormittags von 8 bis 12 uhr vor 
Sonntag den 22. Sept. 1839, Corpus Jux, Cauon., 2 Bde. 4. 1747. genommen wird. Nachmittags von 2 bis 4 

zum Benefiz für das Ballet⸗Perſonal, 6 Rihlr. Koch u. Baumſtr., ſchleſ. 5 uhr werden Gebote im Ganzen auf alle Ar⸗ 
| mai > zugunserften Maler "u hin, 4 Hefte, 1938, fr 14 Rthl. Dir tikel und von 4 bis 6 uhr mit Bezug auf die 
N e und Schi ling, 833, f. 20 Sgr. volle Bekoſtigung pro Kopf, nebſt den übri⸗ 


= verbunden mit einer Leihbibliothek, 
ist seit dem März d. J. mit jeglichen Vorräthen, Rechten und Forderun- 
en mein alleiniges Kigenthum geworden, 


sl 


Ferdinand Hirt. 


Elle br. 300 Stück kattunene Halstücher. 20 


2 0 8 
„Ballet in öpfners Commentar über die Heineceiſchen gen Artikeln angenommen, die Licltation wird 
eingerichtet 100 zalletmeiſter Leſcher. Jnſtitutionen, 1803, f. 17; Rthlr. Sammt⸗ aber Abends — 6 uhr Jedenfalls geſchloſſen 
n ee eee ae df Rathgebote nicht wehe gerück 
Die Panbramen von China, | PBetanntmagung ſichuget. a * 


wegen Verdingung der Lieferung der Bedürf-] Die Licitanten bleiben an ihre Gebote: ge: 
niſſe des Königlichen Armenhauſes zu Creus⸗ bunden und müffen eine Caution von 10 pet. 
burg für das Jahr 1840. des Betrages der übernommenen Lieferung in 
„Die Bedürfniſſe des Königlichen Armentau⸗ euß. Cour,, Kaſſen⸗Anweiſungen, Staats⸗ 
ſes zu Greugburg zur Beksſtigung, Belle chuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
dung, Beheizung, Beleuchtung und Reinigung bei der Armenhans⸗Oirektion ſofort erlegen, 
für das Jahr 1840 ſollen im Wege des I und von dem Tuche, den leinenen Gegenſtän; 
fentlichen Xusgebots an den Mindeſtfordern⸗ [den und der Strickwolle Proben 14 
den verdungen werden. Sie beſtehen: Endlich wird die Genehmigung der Gebote 


Zaum Beſchluß e 
5 9 Feier im Se 20 
Broßes Divertiſſement mit Shawl⸗Tableaur, 

wi 5 Bon Dede Leſcher 


“le 


ommer : und Wintergarten. 
r* | teu⸗Konzert. 
Vogelſchießen mit At rasten 


Br weizer 5 
Vo Iſt en 1 
A — 79 55 f Be . 
nfang onzerts 3 . 
de e, Baer 


Scheffel. Gerſte Schfl. Erbſen 100 wahl unter den Licitanten, ohne Rückſicht auf 
Schfl. Hirſe 12 Schfl. Ordinaire Perlgraupe die Mindeſtforderung, vorbehalten. 
40 Schfl. Feine Perlgr. 3 Schfl. Drdinärt Oppeln, den 2. September 1839. 


Schfl. Ordinäre Heidegraupe 50 Schfl. Feine 


— 5 Heidegraupe 3 Schfl. Hafergrüde 3 Schfl. Bekanntmachun f 
— ss re ung. Weizenmehl 5 Schfl. Reis 70 Pfd. Kar-] wegen Beslänerung der Kia gltSapal, 
In Folge 8 Ara Polen die bei toffeln 700 Schfl. Kohlrüben 50 Scheffel. perre 
den unterzeichneten Artülerie-Depge verhan⸗ Mohren 30, Schl. Weiskohl 30 God: 50 


Sauerkraut 2400 Quart. Zwiebeln 11, Schfl Da die Ausführung der Haupt⸗Reparatur 


denen, nicht probemäßigen Geſchi ü i 
een * Butter 4500. Pfd. Milch 400 Art, Rind der Schiffsſchleuße Nr. XI. bis zum 30. d. 


ber dice, 5 Knebeltrenſ 
Halftern, 5 Knebeltrenſen, 78 diperſen 
tſätteln, 6 Ist nlverfen nmel u efleifi 
EN 5 I Raibfeite 70 Pf. Bier 12,000 Det. Verfa un 
öffentlich verfteigert werden. II. Zur Bekleidung,. 530 Ellen oll en * om a ge 
rat ein Termin auf den 10. Oktbr. dengrünes Tuch, 74 Ellen breit. 130 Pfd. nitz Ea aß die Sperrung des Kle i 
a 6 10 Uhr in dem Bu feld deeibrätgig gezwirnte Strickwolle. 100 Etlen J. aus W bis zum 12. Oktober d. 
6. a, Parmittags ut wou Kaufluſtige eld Peichſener Drillic, „ Elen br. . 530 Glen S. Ausgebepnt. werden mul. 
zeug ) ſe, anberaumt, wozu 9 ein⸗ rohe fla y nwand, 7%, Ellen br. 100 ppe n, den 17. Septbr. 1839. 


iplene. © Königl. Regi 7 s Innern. 

geladen werden. S „n Ellen grüner Futterzeug, „ Ellen br. 1200 eee eee 

Breslau, den 20. Septbr. 1830. Ellen weiße Ae 8 Pen en waz, 4.5 . 

2 nigl. Artilerie-Depot,. „ 1) Ellen * 60 Glen weiße Schürzenlein: Verpachtung der Roß und Mantb- 
Wenzel, Gerede, wand, % Ellen br. 100 Ellen rohgeſtreifte ele ee ze Nams 581 

Major in der G. Artilles Zeug ⸗Kapitain. vienleinwand, „ Ellen br. 40 Elen] Am 8. tober d. J. Kachmittage 2 Uhr 

rie⸗Brigade. bunte Kleiderleinwand, 5, Ellen breit. 20 wird im Geſchäfts⸗Lokale des kombinirten 


12 Ellen bunter Kattun zu Kommoden, eine 


„ Zur Beko 880 Roggen 1050 und der Zuſchlag, To wie die beliebige Aus⸗ 
25 


Gerſtengraupe 50 Schfl. Feine Gerſtengr. 30 Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. | 


Hammel⸗ und Schweinefleiſch 9500 Pfund. Wiens zu bewirken iſt, ſo wird dem Pu- Bes 


211 ı Fo 928128 7 
Steuer⸗Amtes zu Namslau die Verpachtung 
der Roß⸗ und Wau älle⸗Erhebung zu 
Namslau und den beiden Vorſtädten, in⸗ 
leichen Altſtadt, Windiſch⸗Marchwit, Obt⸗ 
bau, Dammer, Hönigern, Eckersdorf, 
Städtet, Glauſche und in der Stadt 
Reeichthal : ee ER: 
vom 1. Januar 1840 ab auf drei hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre öffentlich an den Meift- 
bietenden ftattfinden. Kit 
Die Pachtbedingungen können ſowohl im 
Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
— ie auch beim kombinirten 
. n Namslau eingeſehen werden. 
Oels, den 18. September 1000 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Die von dem Förſter Jähnel zu Schnellen⸗ 
dorf bei Zülz erſtattete Anzeige, daß ihm nach⸗ 
benannte Pfandbriefe: 2 

Prittag + G8. Nr. 7 über 850 RE, 

Schmarſe - : „ 137 300 

Merzdorf „ BB. 35 50 
durch gewaltſamen Einbruch aus ſeiner Woh⸗ 
nung entwendet worden, wird nach Vorſchrift 
der Allg. Ger.⸗Ordnung Th. I. Tit. 31. $, 
125 hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. ; 

Breslau, den 19. Septbr. 1839. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


5 Bekanntmachung 7 
der General: Landſchafts⸗ Direktion. 


” 11/4960 7 " a a 1000 N. 
77 13/4902 n n ” ” 1000 R. 
„ 14/4963 „ 77 7 „ 1000 R. 


x 6000 R. 
dieſe werden hiermit gekündigt und die In⸗ 
haber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe 
nebſt den dazu gehörigen Koupons, ſobald als 
möglich an unſere Kaſſe einzuliefern und da⸗ 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem Wer⸗ 
the nebſt Coupons in Empfang zu nehmen. 
Auswärtigen Inhabern ſteht es die auf⸗ 
— 83 die Poſt mit uns 
— — poftfest 
. 2 15 nur u 5 
ollten die Inhaber der obi ri 
die Ablieferung derſelben — * 
ben dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf 
der jetzt im Kurſe ‚befindlichen Zinscoupons ih⸗ 
nen keine neue Zinsbogen werden verabfolgt 
werden. 5 
Poſen, den 4. Septbr. 1839. 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Wein ⸗ Auktion, 

Der nächſte Termin zur Fortſetzung der 
Auktion des zur a aa Concursmaſſe 
gehörigen e N 39 
„den 23. September 
Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 
2 uhr in Nr. 18 Junkern⸗ Straße an, in 
welchem wiederum feine Rhein ⸗„ Franz⸗ und 
ungar⸗Weine vorkommen werden⸗ 

Breslau, den 20. September 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Lieferungs⸗ Bekanntmachung. 
Der Brennöl⸗Bedarf für die hieſige Königs 
liche Univerſität, circa in 16 Ctrn. raffinirtem 
Rübsöl beſtehend, ſoll für das Jahr 1. Ok⸗ 
tober 1830 — 1840 im Wege des öſfentli⸗ 
ſchen Ausgebotes an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. Hierzu iſt ein Lieitations⸗ 
Termin auf Montag den 23ſten d. M. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr im Kaſſen⸗ 
Quaſtur⸗ Lokale der hieſigen Universitat dun 
Abgabe der Gebote anberaumt werden, wozu 
Lieferungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 19. 78 9 1 L Fr, e 
EEE 
Uuniverſitäts⸗Quäſtor. 


2 Ach En "rn 

Ein unverhetratheter Kunſtgärtner, von 
e a a wandel, mit den vor⸗ 
züglichſten Zeugniſſen Seiner Brauchbarkeit 
verſehen, ſowo praktiſch als theoretiſch ge⸗ 
bildet, der en Sprache t wünſcht 


N 
bſtwein oder Cyder, 
2 die Flaſche 5 Sgr. Im 
„Von dieſem jo belſebt gewordenen Wein 
offerire wieder in ganz Vorzüglich ſchöner 
Qualität, im k. und Einzelnen: 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Str. Nr. 7) im schwarzen Adler, 


° Eine Dame von vorzüglicher Geiſtesbil⸗ 
dung, der franzöſiſchen Sprache vollkommen 


mächtig, ift erbötig, den Unterricht der ih 


ter einer hieſigen Familie im Franzöſiſchen 
und die Beaufſichtigung jener in den Abend⸗ 
ſtunden zu übernehmen, auch die Converſa⸗ 
tion mit ihnen franzöſiſch zu führen, wofür 
ſie nur freie Station und ein eigenes, wenn 
auch kleines Zimmer verlangt! Nähere Nach⸗ 
richt ertheilen Superintendent Falk und Pro⸗ 
C 
In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt iſt 
ein lebhaftes, am Markte gelegenes Spezerei⸗ 
und Wein. Geſchäft, wegen Veränderung der 
FJamilien⸗Verhaltniſſe des Beſigers, mit allen 
Beftänden, Michaelis d. J. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
W. B. Crona, 

. am Eiſenkram in Breslau. 
Eine Gouvernante, die einem Fräulein von 
11 Jahren gründlichen Unterricht in der franz 
zöſiſchen Sprache und auf dem Flügel geben 
kann, 19 7 dem Lande ein Engagement. 
zo? ſagt 


F. Maͤhl, 
Altbüßer⸗Straße Nro. 31. 
Ein Kapital von 3000 Rtlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek auf ein neues Haus wird geſucht und 
ohne Einmiſchung eines Dritten Auskunft er⸗ 

theilt Eliſabethſtraße Nr. 5 par terre. 


Schneiderſche Badeſchränke, 
Badeapparate, nebſt allem Zubehoͤr, empfiehlt 
E. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Billard: Verkauf. 


Mehrere neue, in den Banden mit Sprung⸗ 
federn verſehene Billards, modern und ſehr 
dauerhaft gebaut, mit und ohne Queues ſind 
ſofort und zu äußerſt ſoliden Preiſen zu ha⸗ 
ben bei dem Inſtrumentenbauer Blaſchke 
in Wartha. 


Für altes Eiſen 
zahlt hie preise 
za 8 

Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Str. Nr. 12. 


Ein Arbeiter, 
der ſchon in einer Tabak- Fabrik geftanden — 
findet ein dauerndes Unterkommen bei guten 


Zeugniſſen: a 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. 
Penſions⸗Offerte. 

Einige 9 45 welche ne Schulen bes 
ſuchen, können bei einer ftillen und anſpruchs⸗ 
loſen Familie von Michaeli d. J. an wieder⸗ 
um, da einige Stellen leer werden, als Pen⸗ 
ſionairs Aufnahme finden. Mütterliche Pflege, 
väterliche Aufſicht, Benutzung eines Flügels 
und Repetitionen der verſchiedenen Lehrgegen⸗ 
ſtände werden zugeſichert. Nähere Auskunft 
ertheilt darüber bereitwilligſt die Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung von C. Wein⸗ 
hold, Albrechtsſtraße Nr. 53. 

Penſionair! 

Ein junger Mann, welcher ſich der Oeko⸗ 
nomie widmen will, kann zu Michaeli d. J. 
in einer bedeutenden Landwirthſchaft gegen 
eine mäßige Penfion eintreten. Nähere Aus: |, 
kunft ertheilt auf portofreie Anfrage Herr 
Wolf, Breite Straße Nr. 31. 
chreibe⸗Bücher 

für Schüler, in größter Auswahl, von ſchö⸗ 
nem und guten 1 ſauber gebunden, 

empfiehlt zu billigen Preiſen: 

5 nguft Lampe, Albrechtsſtr. Nr. 55. 

r T 


Mein Haus zu Frankenſtein, an der Ober⸗ 
gaſſen⸗Ecke, welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, beſtehend aus 10 Stuben, Garten und 
Stallung, bin ich willens aus freier Hand zu 


verkaufen. 4 
Verw. Stabsarzt Gaertich. 


Ovale Fenſterſpiegel mit meſſingener Muſchel, 
viereckige meſſ. Doppelſpiegel, Cylinder⸗Bür⸗ 
ſten, Lichtſcheeren, Dochtſcheeren, Cylinder, 
sine umbra- und Frank 'ſche Glocken, Lam⸗ 
pendochte, Eigarrenzünder und Streichfeuer⸗ 
zeuge offerirt 
die Lampen: und Lackirwaaren⸗ 


f Fabrik 2 a 
reu 8 
C. H. 9 bens Komp, 


Kränzelmarkt 8. 
Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Kö⸗ 
igsgrätz, Prag, 


ni Carlsbad, Dresden und 
Shpllg oder nach Wien. 


Zu erfragen Reu⸗ 
ſcheſtraße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 
Gänz 


licher Ausverkauf. 
Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, To ver⸗ 
kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 
beſonders feine 27r, 30r und Zar Ober: und 
Nieder⸗ungar⸗Weine auszeichnen, in Gebin⸗ 
den als auf Flaſchen, zu fehr billigen Prei⸗ 
ſen. A. Lewy, Ring Nr. 15 
Eliſabethſtraße Nr. 9 if eine Stube für 
einen oder zwei Herren zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt eine Stiege hoch zu erfahren. 
Zu vermiethen und den I. Ottober zu be⸗ 
ziehen iſt für einen 5 7 Herrn 7 meu⸗ 
blirte Bon nebſt Alkove, Altbüßer⸗Straße 
Nr. 38, Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


e 


1 


Nr. 28 be 


rn 


Kaleidoskopiſche Borjtellungen am 
#55 Kreuzhofe. 
Heute den 21. d. M. kom 


men unter einer ſehenswerthen 
Wahl brillanter Tableaux 
Die Kathedral⸗ 
und Krönungskirche zu e 

et⸗ 


folgende vor: 
im prachtvollen Farbenglanze. — Das 


haus der Chineſen, mit 12 raſchen Zuſätzen 
— Lenore, 


here beſagen. Kopolent. 


Wurſt⸗ Picknick, 


Montag den 23. September, wozu ergebenſt 
einladet: Lange, im ſchwarzen Bär in Pö⸗ 


pelwitz. 
Silber ⸗Ausſchieben 
findet Monta 
0 Casperke, Matthiasſtr. 81. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben 


heute Sonnabend den 21. Septbr. ladet er⸗ 


gebenſt ein: Stein, 
Mehlgaſſe Nr. 15. 


Zum Toiletten⸗Ausſchieben 


ladet auf Montag den 23. Septbr. ganz er⸗ 


gebenſt ein: Rolle, Gaſtwirth, 
Huben Nr. 14, im weißen Schwan. 
Ein Glas⸗Kronleuchter 
zu 12 Lichten, und eine ſpaniſche Wand ſind 
billig zu verkaufen: 5 
Hummerei Nr. 17 eine Stiege. 
Dieſen Sonntag zu Pirſcham zu einem 
Hafer⸗Kranz und zu gut bereiteten Fiſchen 
ladet höflichſt ein: Weber, Koffetier. 


n TE ET TEN N Dun ara 
Zum Vogelſtechen 
um Federvieh, und zum Konzert, Montag den 

23. September, ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, 
Koffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 


Einladung. 


Zum Biegen: und Schöpſe⸗Ausſchieben, Sonn: 


tag den 22jten, ladet ergebenſt ein: 
Gabriel, 
in Schafgotſch⸗Garten. 
Zum Federvieh⸗Ansſchieben, 
Sonntag, den 22. September, ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
der erſte Gewinn ein lebendi⸗ 


ger Schöps, 
auf Montag den 23. Sept., ladet ergebenſt 
ein: J. G. Wengler in Neudorf. 


Silber⸗Ausſchieben, 


Montag den 23. Sept., wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Thiel, im rothen Schlöſſel. 
Ausſchie been 
einer Tiſch⸗uhr, Montag den 23, September, 
wozu ergebenſt einladet: 
Hauff, Coffetler. 
; Giters Verkauf. 

Eine mit allen Regalien verſehene bedeu⸗ 
tende Herrſchaft im. Großherzogthum Poſen 
iſt aus freier Hand zu verkaufen oder auch 
gegen ein kleines Gut in Schleſien zu vertau⸗ 
ſchen. Hierüber ſowohl wie über verſchiedene 
zu zeitgemäßen Preiſen verkäufliche Güter 
giebt nähere Auskunft das 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

zu Breslau, 

Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Eine Preisermaͤßigung 
aller Sorten Schmaltblau um 10 Sgr. 
pro Ctr., bei unveränderter Qualität, bin 
ich veranlaßt mit dem 1. Oktober c. eintre⸗ 
ten zu laſſen. Auch können meine Abnehmer 
ſich wie bisher, der richtigen mit dem Ju⸗ 
halt übereinſtimmenden Bezeichnung 
der Fäßchen verſichert halten. 
Breslau, den 19. September 1839. 
F. A. Müllendorffs Sohn, 
Taſchenſtraße Nr. 28, 


Wollzelte 


werden aͤußerſt wohlfeil verliehen bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


* An ee > 
u e ee eee 
gegen Penſion unterkommen. 

Das Nähere bei: 


W. Heinrich u. Komp. 
in Bran am Ringe Nro. 19. 


fenzeug wird gekauft Büttnerſtraße 
Purrmann. 

Altbüſſerſtraße Rr. 19 
haben, auch iſt daſelb 
fen bei Kunde. 
Gut meublirte Stuben, auch Stallung und 
Wagenplatz find zu vermiethen und bald zu 
beziehen, Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


Ates 8 


1 


nach Bürgers Gedicht, in bril⸗ 
lanter Farbenmiſchung. — Der Maltheſer⸗ 
Ritterſchmuck, mit 15 überraſchenden Verän⸗ 
derungen. ꝛc. c. — Zum Beſchluß: Viele 
komiſche und unterhaltende Licht⸗Geſtalten. 
— Von morgen Sonntag den 2% iſt der 
Anfang um 2 Uhr Abends, und An: 
ſchlag⸗ und Austragezettel werden das Nä⸗ 


g den 23. d. M. bei mir ſtatt. 


Kolketier in es Kewiset Brauerei. 


und Bruſtkranke, 


er Güte zu auffallend billigen Preiſen 
tzer, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36. 
2 N EI 


- [fo wiealle Arten Konditorwaaren, empfiehlt in vorzügli 
i 8 * S. Erzelli 


Malzbonbons fuͤr Huſtend 


ge 
5 


ir 


Etabliſſements-Anzeige 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage am hieſt⸗ 


gen Platze eine R <= i 
Wollen: Waaren: Handlung 


E . E03 5 


* 


Tuch⸗ und 
f en gros und en detail 
nter der Firma b 
Louis Reichenbach, 
a Nr. 4, im Haufe des Herrn Kaufm, Oppenheim, 
eröffnet habe. f e 
Durch eine reiche und ſchöne Auswahl aller in dies Fach gehörenden 
Artikel, die rechtlichſte und prompteſte Bedienung und die billigften Preife, 
er in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen und 


werde ich meine geehrten Abnehm 
empfehle mich ſomit zu geneigter Beachtung. 
nbach 


Breslau, den 19. September 1839. 


Louis Reiche 
N NEE 


+ 


EHRE 


i 


A k n N 
nfte Gewürz und Geſundheits⸗Chocolade 
Zone bon Wa 4 Pfund Rabatt gi en wied. moͤglichſt billigen Preiſen, wo bei 


b 
rg Erzellitzer, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36. 
Eine Steinfammlung, „Eine Partie feiner Tpibrts, 
d ine Menge geſchliffener en neueſten Mode d 
Seelde enlhaltend. It nehft Garanten bf en eder fing un 


empfiehlt zum billig 
u verkaufen und das Nähere zu erfahren rie dri i 6 ; 
Brose Nr. 2, im Hofe 3 Treppen, 5 ch Wilbelm König, 


Nachmittags von 1-3 Uhr. Schweidnitzer Str. Nr. 45. 

Bei Ziehung dritter Klaffe 80. Lotterie] Eine unmeublürte Stube, im erſten Stock, 
trafen in meine Einnahme, außer denen durch] nach der Straße, iſt zu Michaeli zu beziehen, 
dieſe Blätter veröffentlichen höhern Gewinnen, Nikolaiſtraße Nr. 75. 


Feinſte Ge 


noch folgende, als: Zu vermiethen if, Schweibni e 
60 Rthl. auf Nr. 1206. 0 4 er derftraß 
50 Rihl. auf Ker. 1230. 90. 9148. 23404. en e Wohnung für 
24373. 31312. 41073, 70860. 80205. — 
10253. 5 Angekommen Fremde. 
40 Rthl. auf Nr. 1229. 37, 70, 86. 1888. Den 19. Septör. Hotel de Saxer pr. 


Gutsb. v. Rehdiger a. Strieſe. Fr. Gutsb. 
id. Modlibowska a, Sczirczyn. Hr. Oberför: 
fter Nepras aus Großherzogthum Poſen. — 
Gold. Zepter: Hr. Kapitän Redtel aus 
Wartenberg. — Gold. Gans: pr. Gene⸗ 
rallieut. Graf v. Grabowski aus Rußland. 
Fr. d. Laski a. Warſchau! Hr. General⸗Au⸗ 


diteur Bie, Berlin. Hr. Münz⸗Direk⸗ 
tor v. x g 
ce e ee 


89. 52302. 5. 62. RR N 
86241, 44, 52. 02 31. 45, 


48. 71. 11 7 . 
Kaufloofe zur sen, Kar find bis zum 


8. Eu bei A. G erſtenberg 


Ring Nr. 60. 


Johann Earl Müller und Comp ir dem mend. Pr. 
hr 10 1 „ Izinal⸗Aſſeſſor Weber a, x fl 
Bijouterie⸗Fabrikanten aus Hanau, Fuchsberger a. Johannisberg, Nuß g. —5 


empfehlen auf bevorſtehender Leipziger Herbſt⸗ 
Meſſe ihr wohlaſſortirtes Bijouterie⸗Waaren⸗ 
Lager eigner Fabrik. Sie befinden ſich Reichs⸗ 
ſtraße Nr. 547, 2te Etage. ‚ 

Billige Retourgelegenheit nach Berlin, Zu 
erfragen Neue Weltgaſſe Nr. 38, beim Lohn⸗ 
kutſcher Brucks. 7 . 


Doppelt raffinirtes Breundl 


Schepeler a. Riga, van der Häghen a. War⸗ 
ſchau u. Frohn a. Schmiedeberg. Hr. Fabri⸗ 
kant Goldſchmidt aus Berlin. Hr. Graveur 
Maß, Hr. Eigenthümer Maringe u. Hr. Ein⸗ 
wohner Fraget a. Warſchau. Weiße Adler: 
H. Gutsb. Stephan a. Woinowie u. Bas 
ron v. Richthofen a. Gäbersdorf. — Rau: 
— franz: Hr. Kaufm. Jähnichen a. Alten: 
verkaufen von jegt fortwährend d. Pfd. 3 Sgr. PET — * re 
3 Se Lew IHR Kaufm. Andree aus Naumburg. — Blaue 

g gt. > Hirſch: Hr. Kfm. Berel a. Bernfladt, Hr. 

Wagens Berfauf. Kammerherr von Bockelberg aus Karlsruh. 

Neue und etwas gebrauchte, halbe HH. Gutsb. v. Starzynski aus Polen, von 
gedeckte verſchiedene Chaiſe⸗, Bernrieder u. v. Pronay a. ungarn. Hp. 


| 
| 


u. gan 
Stuhl⸗ u. Nau, 


wagen ſtehen zum billigen Verkauf Hummerei] Comitats⸗Aſſeſſoren v. 9 u. v. 
Nr. 16 und ‚Mefferftrape Nr. 24. Hr. Sekr. Bendig ur 2 —.— 
Zu vermiethen a. Ungarn. Frau Einwohnerin Liſiecka aus 


Warſchau. — Deutſche Haus: fl. 
Döring a. Charlottenbrunn u. Ga — 
Neumarkt. Hr. Apoth. Wagner a. Poſen. 
Hr. Bürgermeiſter Ludwig aus Brieg. Hr. 
Lehrer Lenz a. Königsberg. — Zwei gold. 
Löwen: DH. Kfl. Friedländer u. Cohn aus 
Oppeln. — Hotel de Sileſie: HH. Kfl. 
Rochol a. Kaſſel u. Ackermann a. Namslau. 
Hr. Dr. med Trütſchel aus Rußland. — 
Hotel de Pologne: Fr. Staats räthin v. 
Schele g. Rußland. — Drei B af Hr. 
Stud. der Theologie Schelir a. Schönfeld in 
Sachſen. Hr. Stud, der 750 Braun aus 
Berlin, — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 


enſtraße 9, Hr. 


ſind an der Promenade 
nebſt Entree, m 
gewünſcht wird, 


5 2 Stuben par terre 
it Kochgelegenheit, wenn es 

it Aufwartun mit — und Bett, auch 
mi 1 A ) 
kernſtraße Nr. * ähere Auskunft Jun 


m Comtoir. 
Ein einzelner He ind 
Sebi rr ſucht einen anft ndigen 


f en. s Nähere bei 
O rel Dierfape e . en 


Ein Parterre⸗gokal, ſich ganz vorzüglich als 
„ iſt, nebſt Keller und Remi⸗ 


Comtoix eignend 
ſen, 88 zu vermiethen: Albrechts⸗Straße 
Nr. 36. Der Eigenthumer. 


Albrechtsſtraße Nr. 8 find Wohnungen mit | Sachs a. Mün Zu 
und ohne Meubles zu vermiethen und bald W 1 „ Taſch 


egal, Chotton a. Poſen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. a 
2 


zu beziehen, 
D 


Barometer 
S. 


19. Septbr. 1889. 
7 


Morgens 6 uhr. 27“ 50 O0 S. 6% überwölkt 

5 2 „894414 Tu, 6 2, 1 Sw. o- eammergewölk 
Mittag: 12 . 27“ 8,840 15, T 14, 4 8, 6 [SW 0% Federgew 
Nachmitt. 8 . 27, 8,69 ＋ 15, 807 16, 0) 4,8 [B. 4% überwölkt 
Abends 9 . 27% 9,07 6|+ 10, 0) o, 8 [NRW. 27 Federgewölk 


16, 0 ! 
Thermometer 


Oder ＋ 14, 6 


ini 55 


Barometer 


20. Septbr. 1889, | 


WSW. o 
WSW. 0% 


9.88 ＋ 15, 


10,100 + 14, S. 


